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Die Eröffnung des Reichstags.
Der Reichstag iſt am heutigen 7. Februar vom Kaiſer

mit folgender Thronrede eröffnet worden:
Geehrte Herren! Jm Namen der verbündeten Regierungen

heiße ich den neugewählten Reichstag willkommen. Das feſte
Gefüge des Reichs und ſtaatlicher Ordnung unverſehrt zu er-
halten, die Wohlfahrt des Volkes in allen ſeinen Schichten und
Ständen zu mehren, die Stärke und das Anſehen der Nation zu
wahren und zu erhöhen, iſt das Ziel meines Handelns. Jn ihm
weiß ich mich mit meinen hohen Verbündeten eins, und ich lebe
der Ueberzeugung, daß auch Sie als die erwählten Vertreter der
Nation Jhre beſten Kräfte an die gemeinſame Arbeit ſetzen
werden.

Seit einem Menſchenalter nimmt die ſoziale Fürſorge
in der Reichsgeſetzgebung einen hervoragenden Platz ein. Noch in
der letzten Tagung des vorigen Reichstags ſind die Wohltaten der
Verſicherung auf weite Kreiſe der Bevölkerung ausgedehnt
worden. Derſelbe ſoziale Geiſt, aus dem dies Werk hervorge-
gangen iſt, muß auch fernerhin walten, denn die Entwicklung
ſteht nicht ſtill.

Die Finanzen des Reiches haben feſten Halt gewonnen.
Auf der Grundlage beſtimmt bemeſſener Matrikularbei-
träge iſt es gelungen, das Gleichgewicht des Reichshaushalts
herzuſtellen und mit Hilfe der Ueberſchüſſe, die ſich ergeben haben,
den außerordentlichen Etat zu entlaſten. Durch Feſthalten an
den bisherigen ſtrengen Grundſätzen wird das Reich binnen
kurzem zu einer vollſtändigen Geſundung ſeiner
Finanzen gelangen.

Mit Befriedigung erfüllt mich der Gedanke, welch hohe
Leiſtungen der freie Unternehmungsgeiſt in Jnduſtrie und Ge-
werbe, Handel und Verkehr vollbracht hat und wie bei ſteigender
Vervollkommnung ihrer Technik die Landwirtſchaft allmählich
wieder emporgeblüht iſt. Angefſijchts dieſer glücklichen Fortſchritte
werden die verbündeten Regierungen die Grundlagen
unſerer Zollpolitik auch künftig bei Vorbe-
reitung und Abſchluß neuer Handelsverträge
nicht verlaſſen.

Der Stärkung des Deutſchtums im Auslande wird
ein Jhnen alsbald zugehender Entwurf dienen, der die Reichs
und Staatsangehörigkeit neu in der Weiſe regelt, daß es den
deutſchen Landsleuten draußen erleichtert wird, Reichsangehörige
zu bleiben oder die verlorene Reichsangehörigkeit wieder zu er-
werben.

Das Gedeihen unſerer Werke des Friedens daheim und über
See hängt davon ab, daß das Reich mächtig genug bleibt, um
ſeine nationale Ehre, ſeinen Beſitz und ſeine berechtigten Jn-
tereſſen in der Welt jederzeit zu wahren und zu vertreten. Desz
halb iſt meine beſtändige Pflicht und Sorge, die Wehrkraft
des deutſchen Volkes, dem es an waffenfähiger junger
Mannſchaft nicht gebricht, zu Lande und zu Waſſer zu er-
halten und zu ſtärken. Geſetzentwürfe, die dieſen Zweck verfolgen,

ſind in Vorbereitung und werden Jhnen mit Vorſchlägen über
die Deckung der Mehrkoſten zugehen. Helfen Sie, ge-
ehrte Herren, dieſe hohe Aufgabe erfüllen, ſo werden Sie dem
Vaterlande einen großen Dienſt erweiſen.

Von unſerer Bereitwilligkeit, internationale Streitpunkte
gütlich zu erledigen, wo immer es der Würde und den Jntereſſen
Deutſchlands entſpricht, haben wir durch den Abſchluß der Ver

einbarungen mit Frankreich einen neuen Beweis ge
geben. Neben der Pflege unſerer Bündniſſe mit der
öſterreichiſchungariſchen Monarchie und dem
Königreich Jtalien bleibt meine Politik darauf gerichtet,
mit allen Mächten freundliche Beziehungen auf der Baſis gegen-
ſeitiger Achtung und guten Willens zu unterhalten.

Jm Vertrauen auf die geſunde Kraft des deutſchen Volkes
blicke ich mit Zuverſicht und auf Gottes gnädigen Beiſtand bauend,
über die Kämpfe des Tages hinweg in die Zukunft des Reichs.

So entbiete ich Jhnen, geehrte Herren, zum Beginn einer
neuen Legislaturperiode meinen Gruß in der Hoffnung, daß
n Tätigkeit dem Volke und dem Lande zum Heile gereichen
werde!

Offenſive auf der ganzen CLinie.
Etwas Neues, Großes, Wunderbares ſoll mit dem neuen

Reichstag in Erſcheinung treten! Derartigen Ankündi-
gungen ſind wir in allen dieſen Tagen ſeit der Vollziehung
der Wahlen in der geſamten demokratiſchen Preſſe immer
wieder begegnet. Welche Geſtalt die überraſchenden Wunder
ſchließlich annehmen werden, vermag man auf der Linken
freilich nicht zu ſagen, einig iſt man aber darin, daß der
durch den Willen der Wähler herbeigeführte „Umſchwung“
in der poſitiven Betätigung des Volksparlaments irgend
wie ſichtbaren Ausdruck finden müßte. Dieſe Auffaſſung
hat ihre Berechtigung, man kann jedoch einigermaßen ge
ſvannt ſein, wie die erſten Früchte einer Arbeitsgemeinſchaft,
in der die Umſturzgeſellſchaft: den ſtärkſten Faktor darſtellt,

ausſehen werden.

Donnerstag, S. Februar 1912.

usſehe Es iſt wirklich erheiternd, mit welcher
dialektiſchen Befliſſenheit in den Organen der fortſchritt-
lichen Volkspartei den „Genoſſen“ bewieſen wird, daß
ſie gar nicht ſo wild und rot wären, wie ſie ſelbſt vieltauſend-
fach verſichern, daß vielmehr mit ihnen ſchlichte bürgerliche
Geſetzgebungsarbeit ſehr wohl ſich werde leiſten laſſen. Und
nicht minder lehrreich ſind die Antworten, die auf ſolche ver
trauensvolle Aeußerungen aus dem roten Lager erfolgen.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe iſt allem linksliberalen Gunſt-
werben gegenüber kühl bis ans Herz hinan. Sie denkt gar
nicht daran, einer Führung ſich hinzugeben, in der die libe
ralen Parteien das maßgebende Wort beanſpruchen; ſie will
lediglich die Jntereſſen der proletariſchen Klaſſenkämpfer
vertreten und glaubt, das am erfolgreichſten tun zu können,
i r ihren Machtwillen rückſichtslos durchzuſetzen be-
müht iſt.

Von der ſchneidigen Taktikerin des Klaſſenkampfes, der
„Genoſſin“ Roſa Luxemburg, wird demgemäß die Parole
ausgegeben: Offenſive auf der ganzen Liniei“
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion wird hierbei nach-
drücklich auf ihre verdammte Pflicht und Schuldigkeit auf-
merkſam gemacht, ſich nicht mit Reden von den parlamen-
tariſchen Tribünen zu begnügen, ſondern in allen Dingen
die aufgewiegelten Volksmaſſen mit in Rechnung zu ziehen,
dasjenige Jnſtrument, welchem die Sozialdemokratie bisher
ihre glänzenden Erfolge allein zu verdanken habe. Die „Ge-
noſſin“ verlangt, daß in erſter Linie der Kampf um das
preußiſche Wahlrecht mit verdoppelter Wucht wieder
aufgenommen werde. Die großartigen Maſſenaktionen für
die Eroberung des demokratiſchen Wahlrechts in Preußen
wären ſeit etwa zwei Jahren eingeſtellt worden. „An uns
liegt es jetzt, die Macht der proletariſchen Maſſen auf den
Plan zu rufen, die das Werk vollbringen werden, die
politiſche Klaſſenfeſte zu ſchleifen.“ Da der bürgerliche Staat
auch vor einigen Straßendemonſtrationen der „Genoſſen“
und „Genoſſinnen“ noch lange nicht zuſammenknicken wird,
muß die tollkühne Amazone wohl der Ueberzeugung ſein,
ad eie gewalttätige Revolution die Umwälzung bewirken
werde.

Offenſiv wird von der Sozialdemokratie, wie die blutige
Roſa weiter verrät, ſeitens der Sozialdemokratie auch gegen
den Jmperialismus vorgegangen werden. Da die
Volksmaſſen im ganzen Reich mit überwältigendem Nach-
druck dieſen Kampf gutgeheißen hätten, ſei die Partei ver
pflichtet, gegen den Jmperialismus im Reichstage mit aller
Gründlichkeit und prinzipieller Schärfe aufzutreten. Eine
Generalſchlacht müſſe der nationalen Phraſe geliefert wer-
den, hinter der Militarismus, Marinismus, Kolonialpolitik
und perſönliches Regiment lauern. Die Sozialdemokratie
müſſe die zu erwartenden Wehrvorlagen mit einem Geſetz-
entwurf zur Abſchaffung des ſtehendenHeeres und zur Einführung des Milizſyſtems
parieren.

Alsdann werden Anträge zur vollen Demokrati-
ſierung des Reichstagswahlrechts in Ausſicht
geſtellt, inbegriffen das Frauenwahlrecht und das
Bürgerrecht aller Großjährigen. Als ein
zwingendes Gebot der ſozialdemokratiſchen Fraktion wird
ferner ein ſchleuniger Antrag auf Aufhebung aller
Lebensmittelzölle und Lebensmittel-
ſteuern bezeichnet. Jn der Sozialpolitik wird der geſetz
liche Achtſtundentag gefordert werden. Zum Schluß
heißt es:

„Offenſive auf der ganzen Linie: im preußiſchen Wahl-
rechtskampf, im Kampfe gegen Jmperialismus, im Kampfe um
billiges Brot und in der poſitiven Arbeit der Sozialpolitik!
Beiſpiellos wie unſer Wahlſieg muß die Entſchloſſenheit und
Schärfe unſerer parlamentariſchen und außer parlamentariſchen
Aktion ſein. Nicht in grotesken Blockſpekulationen mit den
jämmerlichen liberalen Mandatjägern, ſondern in einer ſelbſt-
ſtändigen, kühnen und grundſätzlichen Klaſſenkampftaktik müſſen
wir der Jnternationale vordemonſtrieren, wie die Partei
des Proletariats parlamentariſche Mittelfür das revolutionäre Endziel der Sozial-demokratie aguszunutzen vermag.“

Der fortſchrittlichen Volkspartei, die von einem
„Kulturblock“ der Linken träumt, wird dieſes Aktions-
programm der roten Blockgenoſſen zur Ueberlegung
empfohlen.

Hände weg!
Die pathetiſche Verſicherung ſeiner Unſchuld, die der

wegen Spionageverſuchs zu 3 jähriger Feſtungshaft ver-
urteilte Engländer Stewart am Sonnabend unter das zur
e im Sitzungsſaal des Reichsgerichts
verſammelte Publikum gerufen hat, damit „jedermann in
England ſie vernehme“, findet, wie zu erwarten war, ein
ſtarkes Echo in der engliſchen Preſſe. Während die deutſch
feindlichen Blätter ſich nicht ſcheuen, von einer ſchweren Un-
gerechtigkeit zu ſprechen, die das Verhältnis der beiden
Völker aufs neue verbittern müſſe (man denkel!), geben die
anderen wenigſtens der Hoffnung Ausdruck, daß die deutſche
Regierung der britiſchen das Material mitteilen werde,
auf Grund deſſen die Verurteilung erfolgt ſei, damit nicht
die Meinung ſich feſtſetze, als ob der Verurteilte das un-
ſchuldige Opfer eines „Agent provocateur“ wäre Jn

Geſchäftsſtelle in Berlin Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Wahrheit iſt aus der eingehenden Urteilsbegründung genau
zu erſehen, worauf das Urteil beruht, das in weiten Kreiſen
des deutſchen Volkes eher als zu mild empfunden worden
iſt, weil man den Eindruck hat, als ob dem nachgerade in
bedenklicher Weiſe ſich ausdehnenden engliſchen Spionage-
betrieb durch abſchreckende Strafen entgegengearbeitet wer-
den müßte; ſie läßt nicht den mindeſten Zweifel darüber
beſtehen, daß Stewart in der außerordentlich kritiſchen Zeit
des letzten Hochſommers von einem Agenten einen Bericht
über den Stand der deutſchen Kriegsbereitſchaft ſich hat
erſtatten laſſen, und daß dieſer ihm auch eine Zeichnung
vorgelegt hat, die über den Stand der deutſchen Flotte in
der Nordſee Auskunft gab. Unter dieſen Umſtänden könnte
von einer Unſchuld des Verurteilten wirklich dann keine
Rede ſein, wenn man mit der Möglichkeit rechnen ſollte, daß
der fragliche Agent eine zweifelhafte Perſönlichkeit und das
von ihm gelieferte Material wertlos geweſen wäre. Aber
nicht nur deshalb muß die Kritik, die man in London an
einem Urteil unſeres höchſten Gerichts zu üben ſich geſtattet,
aufs allerſchärfſte zurückgewieſen werden. Auch wenn nicht
das Mindeſte von alledem bekannt geworden wäre, worauf
das Urteil ſich ſtützt, wäre die Jnſinuation, die in der Be
mängelung des Leipziger Urteils liegt, eine ſchwere Be-
leidigung, zumal man ſonſt in England ein lebhaft und
ſtark entwickeltes Gefühl für die Würde des Richters und die
Hoheit des Gerichtes hat. Natürlich können keine wie immer
gearteten Anwürfe auch nur von fern an die fleckenloſe Un-
antaſtbarkeit des Reichsgerichts heranreichen, das wie jeder
ſeiner Verantwortlichkeit und ſeiner heiligen Aufgabe be-
wußte Gerichtshof lieber hundert Schuldige laufen läßt, ehe
es einem Unſchuldigen zu nahe tritt. Aber wenn es unter
der Würde unſeres höchſten Gerichtshofes wie unſerer Re-
gierung wäre, um derlei Anzweifelungen ſich zu kümmern,
ſo iſt es doch Pflicht der deutſchen Preſſe, eine Ungehörigkeit
zurückzuweiſen, die ſich überhaupt nur aus jener hochmütigen
Mißachtung erklären läßt, von der wir ja auch ſonſt hin und
wieder Proben erleben. Wenn jemand ſich erdreiſtet, die
Ehre und die reine Sachlichkeit unſeres höchſten Gerichts-
hofes anzutaſten, ſo gibt es keine andere Antwort als die,
ihm kräftig auf die Hände zu ſchlagen.

Uebrigens finden wir ſoeben in der engliſchen Preſſe
ein ſehr verſtändiges und loyales Urteil über den Fall
Stewart. Der Londoner „Daily Telegraph“ ſchreibt näm-
lich zum Fall Stewart: Wir wünſchen in der ſchärfſten Form
gegen die gedankenloſe, würdeloſe und ſchädliche Kampagne
zu proteſtieren, die einige Zeitungen in bezug auf die Ver-
urteilung Stewarts eröffnet haben. Die Annahme, daß
gegen Stewart nicht fair verfahren worden ſei, iſt völlig
unbegründet und eine grobe Beſchimpfung des deutſchen
Volkes. Es iſt möglich, daß ein Fehlſpruch gefällt worden
iſt. Solche Prozeſſe ſind dem beſonders ausgeſetzt, und in
anderen Gerichtsſälen nicht weniger als in den deutſchen.
Aber es iſt etwas ganz anderes, anzunehmen, daß wiſſent-
lich ein falſches Urteil gefällt und Stewart böswillig für ein
Verbrechen verurteilt wurde, deſſen er nicht überführt war.
Das deutſche Gerichtsverfahren iſt von dem engliſchen ver-
ſchieden. Aber es liegt kein Grund vor, zu glauben, daß die
deutſchen Gerichtshöfe die Rechtsfrage mit weniger Ge-
wiſſenhaftigkeit und Unparteilichkeit ausüben als unſere
eigenen. Die gegenteilige Annahme iſt um ſo weniger
begründet, als das Verfahren geheim war, was ohne Zweifel
unvermeidlich war. Die Entrüſtung beruht auf bloßem
Geſchwätz.

Der Landwirtſchaftsetat in der
Budgetkommiſſion

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat in ihrer
Dienstags-Sitzung das Extraordinarium des Etats der Land-
wirtſchaftsverwaltung bewilligt und die Denkſchriften über die
Entſchuldung und über die Moorkulturen durch Kenntnisnahme
erledigt. Der Berichterſtatter hob aus der letzteren Denkſchrift
hervor, daß die Regierung ein Gebiet von 694000 Hektar im
ganzen zu kultivieren gedenkt, und zwar mit einem Koſten-
aufwand von 145 Millionen Mark, daß ferner eine geſetzliche
Regelung in Ausſicht genommen iſt, welche eine unwirtſchaft-
liche Ausnutzung der Moore verhindern ſoll.

Die Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes, betreffend
die Zulaſſung einer Verſchuldungsgrenze für land und
forſtwirtſchaftlich genutzte Grundſtücke, vom 20. Auguſt 1906, die
dem Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt, berichtet über die Er-
gebniſſe, die man ſeit der Einführung des Geſetzes in den Pro-
vinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen gemacht hat. Die
Verſuche, auch in anderen Provinzen geeignete Anſtalten für die
Einleitung von Entſchuldungsmaßnahmen auf der Grundlage der
Verſchuldungsgrenze zu gewinnen, ſind bisher erfolglos geweſenund namentlich an der Schwierigkeit der Beſchaffung des er
forderlichen Entſchuldungskredits geſcheitert. Es iſt jedoch die
demnächſtige Einführung des Geſetzes in allen Teilen der Mo
narchie in Ausſicht genommen, um wenigſtens überall den
Eigentümern nicht überſchuldeter Güter die Benutzung der Ver-
ſchuldungsgrenze als vorbeugende Maßregel für ſich und ihre
Nachkommen zu ermöglichen. Ueber die Beurteilung der bis
herigen Erfahrungen führt die Denkſchrift aus, daß ſich über die
Bewährung des Geſetzes noch kein beſtimmtes Urteil ausſprechen
laſſe, da die Entſchuldungsverſuche mit Hilfe der Entſchuldungs
grenze erſt vor verhältnismäßig kurzer Zeit unternommen
worden ſind. Nach wie vor darf angenommen werden, daß die
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Verſchüldungsgrenze an ſich ein geeignetes Mittel zur Verhinde-
rung einer Zunahme der Verſchüldung iſt, und daß ſie in den
Fällen, in denen ſich die Gutseigentümer einem Entſchuldungs-
verfahren unterziehen wollen, nützlich wirken kann. Die
herigen Erfahrungen laſſen es andrerſeits zweifelhaft erſcheinen,
ob die für eine Entſchuldung in Frage kommenden Gutseigen-
tümer in beträchtlicherem Umfange zur Uebernahme der Ver
ſchuldungsgrenze geneigt ſein werden. Dies liegt an den mit der
Eintragung der Verſchuldungsgrenze verbundenen und zum Teil
ſchon in der Geſetzesbegründung angedeuteten Nachteilen, die
namentlich in einer Erſchwerung des Verkaufes des
Gutes und in einer Herabminderung des Verkaufs-
preiſes ſowie in der Beſchränkung der hypotheka-
vriſchen Sicherung der Erbabfindungen beſtehen.
Um bei der Bekämpfung der zunehmenden Verſchuldung des länd
lichen Grundbeſitzes umfaſſendere praktiſche Erfolge zu erzielen,
als ſie von der Eintragung der Verſchuldungsgrenze zu erwarten
ſind, wird es notwendig ſein, gleichzeitig andere und allgemeiner
wirkende Maßnahmen zu treffen. Jn dieſer Richtung ſchweben
bereits Erwägungen, die im weſentlichen auf eine Verbeſſe
rung der ländlichen Grundkredit verhältniſſe
durch eine größere Ausbreitung und eine nachhaltigere Geſtaltung
des Tilgungskredits abzielen, ohne die Möglichkeit der
Befriedigung des Kreditbedürfniſſes zu beſchränken.

Aus dem Candtage.
Jn der DienstagsSitzung des Abgeordneten-

hauſes wurde die erſte Leſung der Steuerreform
fortgeſetzt. Wie ein roter Faden zog ſich durch die Verhand
lungen die Zurückweiſung der dauernden Steuer
zuſchläge, die einmütig von den Rednern aller Partei
ſchattierungen ausgeſprochen wurde. Allerdings waren die
Gründe für dieſe ablehnende Haltung mannigfacher Art.
Die Polen meinten, der Staat habe Geld im Ueberfluß, wie
ſeine koſtſpielige Oſtmarkenpolitik beweiſe, und brauche da-
her keine Steuerzuſchläge, die Nationalliberalen ſangen das
alte Lied von Uebernahme des Extraordinariums der Eiſen
bahnverwaltung auf Anleihen, um ſo die nötigen 60 Mill.
aus den Einnahmen der Eiſenbahnen zu gewinnen und die
Schultern der Steuerzahler mit den Steuerzuſchlägen ver
ſchonen zu können. Der Miniſter Dr. Lentze beharrte auf
der Forderung der Steuerzuſchläge und warnte vor einer
verderblichen Anleihewirtſchaft.

Das Ergebnis der Generaldebatte über die Steuer-
vorlage war, daß zwar die endgültige Regelung der Steuer
ſätze noch nicht erfolgen kann, im übrigen aber der Entwurf
in der Hauptſache Ausſicht auf Verabſchiedung hat. Die
Linke erachtet eine dauernde ſteuerliche Mehreinnahme nicht
fikr erforderlich, das Zentrum iſt in dieſer Hinſicht min-
deſtens zweifelhaft, von der Rechten ſind die Freikonſer-
vativen zwar für vorläufige Beibehaltung der Zuſchläge,
aber entſchieden gegen deren Verwandlung in ein Defini-
ktum im gegenwärtigen Augenblick. Auch die Konſer-
vativen erachten eine dauernde Mehreinnahme an direkten
Steuern in Höhe der jetzigen Zuſchläge für unabwendbar,
ſind aber ſelbſt zweifelhaft, ob der Zeitpunkt zur end-
gültigen Regelung bereits gekommen iſt.

Im übrigen war am meiſten umſtritten die Frage der
Einrichtung der Veranlagungskommiſſionen. Die ganze
Linde fordert, daß an Stelle von Vertretungen meiſtens aus
Landräten überall beſondere Steuerkommiſſare die Veran-
lagung leiten, Zentrum und Konſervative wollen davon
aber nichts wiſſen. Die freikonſervative Fraktion nahm aus
praktiſchen Gründen einen mittleren Standpunkt ein. Wo
immer die jetzige Einrichtung verſagt, wird zur Ernennung
beſonderer Kommiſſion zu ſchreiten und die richtige Aus-
führung durch ſcharfe Kontrolle ſicherzuſtellen ſein. So-
weit ſie richtig funktioniert, wird dagegen die jetzige Ein-
richtung beizubehalten ſein, nötigenfalls unter ſteuertech-
niſcher Aufſicht über die Steuerſekretäre.

An der Debatte, die einen durchaus ruhigen und ſach-
lichen Verlauf nahm, beteiligten ſich die Abgg. Caſſel
(fortſchr. Vp.), v. Saß-Jaworski (Pole), v. Dewi tz
Oldenburg (freikonſ.), Dr. Friedberg (natlib.), Wald-
ſt e in (fortſchr. Vp.) und v. Bockelberg (konſ.). Ein
Schlußantrag machte der Debatte ein Ende. Nachdem die
Vorlage einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen
worden war, wurden noch eine Anzahl perſönlicher Be-
merkungen ausgetauſcht und dann die Sitzung um 434 Uhr
geſchloſſen.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Frankreich und der italieniſch-türkiſche Krieg.

Aus Paris, 7. Februar, wird gedrahtet: Es iſt unrichtig,
daß die franzöſiſche Regierung die Abſicht hätte, die fran
zöſiſche Jnduſtrie daran zu hindern, Waffen- und Muni-
tionsbeſtellungen für die Türkei oder für Jtalien durchzu-
führen. Nach den Beſtimmungen der Schlußakte der zweiten
internationalen Friedenskonferenz iſt eine neutrale Macht
nicht verpflichtet, die Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen
und Munition oder von Gegenſtänden, die der Armee oder
Flotte der kriegführenden Teile nützlich ſein können, zu ver-
hindern. Gegenwärtig ſind Beſtellungen von Kriegs-
material in verſchiedenen franzöſiſchen Jnduſtrieetabliſſe-
ments ſowohl für die Türkei als auch für Jtalien in Arbeit.

Hodeida.
Der Generalagent der franzöſiſchen Eiſenbahnlinie, die

von Sahaa nach Hodeida führt, hat am 6. Februar der
italieniſchen Regierung eine Entſchädigungsforde-
rung der Geſellſchaft in Höhe von 200 000 Lire über-
mittelt. Dieſe Forderung bildet den Schadenerſatzanſpruch
für die bei dem Bombardement von Hodeida zerſtörten Ge
bände und Materialien.

Deutſches Keich.
Zur ruſſiſch öſterreichiſchen Annäherung. Der Beſuch

des ruſſiſchen Großfürſten Andreas in Wien iſt als die erſte
Viſite eines Mitgliedes der ruſſiſchen Kaiſerfamilie ſeit der
bosniſchen Kriſe beim Wiener Hof beſonders bemerkens-
wert, zumal er unmittelbar nach der, wenn auch noch nicht
definitiven, ſo doch als dauernd anzuſehenden Amtsnieder
legung des Grafen Aehrenthal erfolgt. Die in Wiener
Kreiſen, beſonders in denen des Thronfolgers, gewünſchte
Annäherung an Rußland war, wie unſer Berliner Vertreter
erfährt, bisher deshalb unmöglich, weil man an der Newa
deutlich zu verſtehen gegeben hatte, daß auf eine Anbahnung
intimerer Beziehungen unter dem Regime des Grafen
Aehrenthal nicht zu rechnen ſei. Die in der franzöſiſchen
Preſſe laut werdenden Bedenken gegen die neuangebahnte
Verbindung zwiſchen Wien und Petersburg, die eine Begleit-
erſcheinung zu der zwiſchen Berlin und Petersburg herrſchen-

den freundlicheren Stimmung bildet, werden den Gang der
wohlerwogenen Dinge nicht aufhalten.

Der blamierte bayeriſche Großblock. Am 5. Februar
fanden bekanntlich in Bayern die r irrt ſtatt. Sie
ſtanden unter dem Zeichen des Großblocks, denn die
Liberalen aller Schattierungen hatten ſich mit den bayeri-
ſchen und deutſchen Bauernbündlern und den Sozialdemo
kraten verbündet, um die Zentrumsherrſchaft zu ſtürzen.
Der beſondere Haß der Großblöckler wandte ſich den Konſer
vativen und dem Bunde der Landwirte zu, weil dieſe es ab
lehnten, mit und für die Sozialdemokraten zu ſtimmen.
Es iſt dem Großblock auch gelungen, den konſervativen
Bündlern ein paar Mandate zu entreißen, allein die
Wahlen brachten dem Block doch nicht das erſehnte Ziel,
denn auch im neuen Landtage wird das Zentrum mit 86
von 163 Mandaten wieder über die Mehrheit verfügen.
Wenn angeſichts eines ſolchen Wahlergebniſſes das „Ber-
liner Tageblatt“ Nr. 66 vom 6. Februar 1912) ſchreibt,
„der antiultramontane Block der Linken hat auch in Bayern
ſeine Feuerprobe beſtanden“, ſo kann das lediglich heißen:
Die bayeriſchen Liberalen haben ſich nicht
geſcheut, den Sozialdemokraten eine Reihe
von Mandaten zu verſchaffen, welche dieſe
Partei des Umſturzes aus eigener Kraft
niemals hätte erobern können. Direkt unwahr
iſt es, wenn das „Tageblatt“ weiter behauptet, „die anti-
ultramontanen Parteien hätten mindeſtens zwei Dutzend
Gewinne nötig gehabt, um die Zentrumsmehrheit in eine
Minderheit zu verwandeln“. Nicht „mindeſtens 24“, ſondern
17 Mandatsverluſte hätten das Zentrum um die Mehrheit
gebracht. Das iſt natürlich ein bedeutender Unterſchied,
allein, die Rechenkünſtler des „Tageblatts“ geniert das nicht,
denn es darf konſtatieren, daß auch „Beamte keinen Augen
blick ſich beſonnen haben, der Großblockparole zu folgen“,
d. h. für den Sozialdemokraten zu ſtimmen. Dieſe Be-
hauptung des „Berliner Tageblattes“ trifft leider zu.
Und darin liegt das Betrübende für jeden
wahrhaft Nationalgeſinnten. Unſere bayeri-
ſchen Parteifreunde werden den Verluſt einiger Mandate
verſchmerzen können: Sie haben ihren Schild blank gehalten
und es abgelehnt, mit den Sozialdemokraten an einem
Strang zu ziehen, obwohl ihnen vom Großblock ihr Man-
datsbeſitz garantiert worden war. Der Liberalis-
mus hat ſich als Vorſpann der Sozialdemo-
kratie benützen laſſen; nun kann er ſich mit den
roten Brüdern in die Blamage teilen, daß es trotzdem nicht
gelungen, die Zentrumsmehrheit zu ſtürzen.

Aus der Diplomatie. Der deutſche Geſandte in Liſſabon
Freiherr von und zu Vodman, der ſeit dem 22. Auguſt 1910
auf ſeinem Poſten beglaubigt iſt, gebraucht, wie die „N. G. E.“
meldet, eines Augenübels wegen gegenwärtig eine Kur in ſeiner
Heimat, dem Großherzogtum Baden, und wird in einigen Wochen
auf ſeinen Poſten zurückkehren. Das Gerücht, daß Baron Bodman
an ſeinen Rücktritt denke, entbehrt der Begründung. Während
der Abweſenheit des Geſandten fungiert der Legationsſekretär
Dr. jur. von Schubert als Geſchäftsträger.

Die zur Förderung der Jugendpflege gewährten
Staatsbeihilfen dienen nur zur Ergänzung der aus anderen
Quellen zu gewinnenden Mittel. Es werden alſo Staats
beihilfen nur dann gegeben werden, wenn für den gleichen
Zweck in erſter Linie Mittel von Vereinen, von Privaten,
Gemeinden oder anderen Faktoren in ausreichend erſcheinen
dem Maße flüſſig gemacht worden ſind. .Jm Jntereſſe einer
weiteren Ausbreitung und Ausgeſtaltung der Jugendpflege
würde es daher ſehr zu begrüßen ſein, wenn die Ge
meinden in ihren Etat einen zur Förderung der
Jugendpflege beſtimmten Poſten einſetzen
würden, mit dem ſie beſonders dann eintreten könnten,
wenn Mittel aus anderen Quellen nicht hinreichend oder
gar nicht zu Gebote ſtehen. Auch eine Verwendung von
Sparkaſſenüberſchüſſen zum gleichen Zweck wird ſich ge
gebenenfalls empfehlen.

Grundzüge über das ſtaatliche Verdingungsweſen.
Vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten werden, wie die
„Neue politiſche Korreſpondenz“ mitteilt, im Hinblick auf
die bei ſtaatlichen Verdingungen gemachten Exfahrungen und
in Rückſicht auf die aus den Kreiſen des Handwerks und des
Kleingewerbes hervorgetretenen Wünſche Grundzüge für
eine Ergänzung bezw. Erweiterung der miniſteriellen Be
eldergen über das ſtaatliche Verdingungsweſen vor-
bereitet.

Ausland.

Hrankreichs W vor der deutſchen
Luftſchiffahrt.

Das Pariſer Blatt „Exelſior“ behauptet, der Kriegs
miniſter Millerand laſſe gegenwärtig einen Plan prüfen,
durch den Frankreich und insbeſondere die Hauptſtadt gegen
eine Jnvaſion feindlicher Flugzeuge geſchützt werden ſolle.
Längs der Grenze von Maubeuge bis Belfort würden zahl
reiche Poſten von Aeroplanen und Lenkballons errichtet, die
unaufhörlich Umſchau halten, mittels Funkentelegraphen das
Nahen feindlicher Flugzeuge melden und die letzteren an
gteifen würden. Die Verwirklichung dieſes Planes würde
eine beträchtliche Anzahl von Millionen koſten; aber falls
der Kriegsminiſter es verlangen ſollte, würde ſich das Land
gewiß nicht weigern, dieſes neue Opfer zu bringen.

Englands Rüſtungen zur See.
Der unioniſtiſche Führer S. E. Smith ſagte am Diens-

tag in einer Rede in Exeter: Wir ſuchen keinen Streit, aber
wenn das deutſche Flottenprogramm die Grenze des bis-
herigen Flottengeſetzes überſchreitet, ſo gibt es für England
nur eine bündige Antwort, nämlich, zwei Schiffe
für jedes zu bauen, das über das jetzige
deutſche Flottenprogramm hinausgeht.

Der Wirrwarr in China.
Die aus China ſtammenden Depeſchen, die ſeit Ende

der vorigen Woche in London angekommen ſind, ſind ihrem
Jnhalt nach insgeſamt widerſprechend. Nachfolgende Mel-
dung, die aus maßgebender Quelle ſtammt, dürfte die ein
zige von den Nachrichten ſein, die einigermaßen Anſpruch auf
Wahrheit machen kann: Yuanſchikai beſteht darauf, daß er
ſowohl von der kaiſerlichen wie von der republikaniſchen Ne
gierung mit diktatoriſcher Macht ausgeſtattet wird.
Yuanſchikai fordert für ſich volle Handlungsfreiheit, um die
Ruhe im Lande wiederherzuſtellen. Die übrigen Verhand
lungen mit den Revolutionären in Nanking haben zu einem

itiven Reſultat geführk. Die Feindſeligkeiten zwiſchenbeiden Parteien ſind mittlerweile wieder eingeſtellt

worden. Es iſt anzunehmen, daß Yuanſchikai ſpäter die
Präſidentſchaft übernimmt. Dr. Sunyatſen hat ſich in der
letzten Zeit im republikaniſchen Lager zahlreiche Feinde zu
gezogen. Auch ſein Geſundheitszuſtand iſt nicht der beſte.
Er iſt hochgradig nervös und leidet unter einer ſeeliſchen
Depreſſion.

Nach einer Blättermeldung aus Tokio erregt die
Lage in der Mandſchurei in Japan große Beſorg-
nis. Die japaniſchen Zeitungen drängen auf ſchleunige Ent-

ſendung von n.Japaniſche c bewachen jetzt die Eiſenbahnbrücke

im Oſten von Schanhaikwan, die in der FreitagNacht durch
eine Bombenexploſion beſcadig wurde.

Zollſchutzfragen in Frankreich. Jn der Sitzung der
Kammer forderte der Sozialiſt Lauche von der Re-
gierung die Aufhebung der Getreidezölle.
Er ſtellte feſt, daß die Getreideernte zufriedenſtellend und
eine Hauſſe ungerechtfertigt ſei. Andere Deputierte for-
derten ebenfalls die Aufhebung der Zölle und verlangten,
daß man der Spekulation entgegentrete. Fernand Dävid
erklärte, die Getreide- und Mehlkurſe ſeien im Jahre 191
normal geweſen. Der Miniſter iſt überzeugt, daß Speku-
lanten die Aufhebung der Zölle herbeizuführen ſuchen, aber
es werde ihnen nicht gelingen. Auf Antrag des Miniſters
wird der Vorſchlag Lauches an eine Kommiſſion ver-

jeſen.e Der britiſche und der ruſſiſche Geſandte mach-
ten geſtern abend dem Miniſter des Auswärtigen eine münd-t nteunng über den Exſchah. Der ruſſiſche Konſul
in Aſterrabad habe dem Exſchah eröffnet, daß die perſiſche
Regierung willens ſei, eine Penſion in Höhe von 50 000
Toman zu zahlen und ſeinen Anhängern Amneſtie zu ge
währen unter der Bedingung, daß er Perſien ohne
Verzug verlaſſe.

Die Luftſchiffahrt.
Der Ballon rn ſe hiſchigf yrt, Cett

8. Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt, SeklionW e am Februar, 934 Uhr morgens, in Bitter
feld auf und gelangte über Aſchersleben, Quedlinburg nach dern

Harz. Die Landung erfolgte ſehr glatt bei Goslar. Durch Auf
ſuchen einer Höhe von 3000 Meter eröffnete ſich ein ſellener,
ſchöner Blick auf den ganzen Harz. Die Kälte von 20 Grad in
der Sonne in dieſer Höhe machte ſich nicht unangenehm bemerk-
bar. An der Fahrt beteiligten ſich aus Merſeburg. Regierungs
aſſeſſor von Herzberg und Regierungsreferendar von Knobloch,
aus Leipzig der bekannte Flieger Wiencziers und aus Jüterbog
Leutnant Naruhn. Die Führung hatte Regierungsbaumeiſter
Dr. Prager- Merſeburg.

Vermiſchtes.
Der alte Goldſchatz der Hohenzollern.

ge. Jn dieſen Tagen der Feſte und Prunkmahle am preußiſche Hofe dorf man Fer einen kurzen Abſchnitt aus der von

Profeſſor Paul Seidel, dem Direktor der Kunſtſammlungen in
den königlichen Schlöſſern, geſchriebenen Geſchichte des Silber und
Goldſchatzes der Hohenzollern wohl ein gewiſſes öffentliches Ju
tereſſe vorausſetzen. Von den märchenhaften Koſtbarkeiten, die
ſich im Schloſſe an der Spree beſonders während der Regierung
des prachtliebenden erſten Königs angehäuft hatten und unter
dem ſonſt ſo ſparſamen Soldatenkönig, ſoweit es ſich um ſilberne
Prunkſtücke handelte, in ſehr beträchtlichem Maße vermehrt
wurden, hat ſich nur weniges erhalten. Es iſt ja allgemein be
kannt, daß Friedrich der Große in den Zeiten der höchſten Not,
1745 und 1757, den weitaus größten Teil des Silberſchatzes in
bares Geld ummünzen ließ. Der goldene Schatz, von dem wahr-
ſcheinlich viele Stücke aus der Oraniſchen Erbſchaft ſtammten,
hatte ſchon zur Zeit Friedrichs I. den für damalige Verhältniſſe
ſehr erheblichen Metallwert von 106 000 Talern. Friedrich
Wilhelm I. ließ ihn im Jahre 1718 aus dem Treſor nehmen und
übergab ihn der perſönlichen Obhut ſeiner Gemahlin, deren
Privatbeſitz an goldenen Geräten er durch reiche Geſchenke ver
mehrte, unter denen ſich ein Gießbecken und eine Kanne im Werte
von faſt 2000 Talern befanden. Gegen Ende des Jahres rn
beſchloß Friedrich der Große, den geſamten Goldſchatz, den ihm
ſein Vater hauptſächlich aus der Erbſchaft des erſten Königs
hinterlaſſen hatte, einſchmelzen zu laſſen und zur Anfertigungeines großen goldenen Lafelſerviees zu verwenden. Der Juwelier

Lieberkühn, dem die ganze Goldmaſſe zu dieſem Zweck ausge
liefert würde, mußte eine Kaution von 33 000 Talern in liegenden
Gründen und eine andere von 80 000 Talern durch die Bankiers
Splitgerber und Daum ſtellen. Die letzten Stücke dieſes goldenen
Tafelgeräts, zu dem zwölf Dutzend Teller gehörten, wurden im
Jahre 1744 abgeliefert. Nach dem Siebenjährigen Kriege ließ
Friedrich der Große aus dem ſogenannten „Goldenen Kabinett
ſeiner Mutter Kron, Arm und Wandleuchter, Gueridons und
Brandruten des Kamins aus purem Golde ein zweites
goldenes Tafelſervice verfertigen, und mit dieſer Ergänzung
bildete das erſte nun bei allen großen Feſtlichkeiten das Haupt
glanzſtück königlicher Prachtentfaltung. Jm Jahre 1809 befahl
Friedrich Wilhelm III., um die für ſein Land nicht erſchwing
bare Laſt der an Frankreich zu zahlenden Kriegskontribution zu
verringern, die Einſchmelzung des ganzen goldenen Tafelſervice,
das zu dieſem Zweck nach Hamburg gebracht wurde, wo man
über 230 000 Taler daraus erzielte. Nur ein einziger Teller von
dieſen Herrlichkeiten blieb erhalten. Königin Luiſe ließ ihn ſich
nach Königsberg ſenden, gab ihn aber bald wieder an die Haupt
kaſſe der Seehandlung zurück, die die Ueberführung des Schatzes
nach. Hamburg vermittelt hatte. Das Gewicht des in ſeiner Ge
ſamtform äußerſt gefälligen Tellers beträgt 688 Gramm, den
Metallwert hat man auf 1720 Mark berechnet.

uge. Von den Höfen. Prinz Leopold von Bahern, der
zweite Sohn des Prinzregenten Luitpold, vollendet am Freitag
den 9. Februar, das 66. Jahr ſeines Lebens. Der Prinz iſt
bayriſcher General-Feldmarſchall und GeneralJnſpekteur der
4. ArmeeJnſpektion des deutſchen Reichsheeres. Aus ſeiner am
20. April 1873 zu Wien geſchloſſenen Vermählung mit der Erz-
herzogin Giſela von Oeſterreich, der älteſten Tochter des Kaiſers
Franz Joſefs I.., ſind vier Kinder hervorgegangen, zwei Töchter,
die Gräfin Seefried und die Erzherzogin Joſef von Oeſterreich,
ſowie zwei Söhne, die Prinzen Georg und Konrad von Bayern.

Frivoles Gebaren. Die „Berliner ſt meldet, in
Wiener Rechtsanwaltskreiſen verlautet, daß der ſächſiſche Hof
mit dem Wiener Hofmarſchallamt wegen Entmündigung der 3
Toſelli verhandle Die „Allgemeine Zeitung nnitz, ſtellt
demgegenüber feſt, daß an der ganzen Meldung kein wahres
Wort iſt. Vom Dresdener Hofe iſt eine derarti Verhandlung
weder eingeleitet worden, noch iſt im Köni ichenminiſterium überhaupt etwas von einer ſolchen i r
Es grengt an Frivolität, durch derartige grundloſe Gerüchte
Aergernis zu erregen.Der Geſch von Berlin W. Ein bekanntes Berliner T
ſchäft machte jüngſt eine erte Erfahr Es o
einen Poſten ſehr hübſcher Bluſen unter dem Namen Berliner
Bluſen“ aus aber niemand kaufte ſie. Da entſchloß es ſich,
die netten Kleidungsſtücke wenn und nannte ſie
„Wiener Bluſen“, Jn wenigen Tagen waren ſie ausver-
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uft. Es ſcheint, daß der Berliner dem BerlinerFeſchmack ſelbſt nicht traut. Wenn man auf Reiſen
6 in der lie ürdigſten Weiſe ſagt: „Das dachte

mir doch gleich, daß Sie aus Berlin ſind“, ſo knurrt der
Here gewiß zurück. „Was wollen Sie damit ſagen?“ Und es
t ein durchaus verfehltes Kompliment, einer Dame zu ver-
hern, man habe ihrem Koſtüm oder ihrem Hut ſofort ange-
en daß ſie aus Berlin ſei. Womöglich antwortet ſie gar:
9 vperbitte mir Jhre Grobheiten“. »Jn dem Heim des Berliners
r Berlin W. iſt ein wirklicher Berliner Geſchmack kaum noch
Du Das Berliner Zimmer“, das Eßzimmer, in
n es immer ſchummrig war, weil es am Hof lag, und das

Rünchener Stil. e e de vonSerlin W. auf den Berliner Geſchmack hin betrachtet, findet

daß

vohnen. So iſt ihm wohl eine andere Sonderheit dieſer Pracht

Eine Erhöhung der Temperatur um 25 Grad, Zwiſchen der
Jacht zum Montag und dem Dienstag iſt ein außerordentlich
großer Temperaturwechſel zu e geweſen. Während die
durchſchnittliche Temperatur in Mitteldeutſchland in der kälteſten
Facht, der Nacht zum Montag, 18 Grad Celſius betrug, hatten
wir Dienstag früh um 7 Uhr --7 Grad Celſius. Allerdings
waren in der Nacht zum Dienstag noch --14 Grad Celſius. Jm
Kerlaufe der Vormittagsſtunden ſtieg die Temperatur bis 73
z Grad unter Null, und in den Mittagsſtunden erhöhte ſie ſi
weiter in bedeutendem Maße, ſo daß nachmittags um 234 Uhr
nicht weniger als 5 Grad Celſius verzeichnet wurden. Alſo ein
Temnperaturwechſel von nicht weniger als 23 Grad eine für
unſer deutſches Klima höchſt ſeltene Erſcheinung. Dieſe Milde
der Witterung iſt auch am heutigen Mittwoch zu verzeichnen.
Auch aus anderen enden wird ein beträchtlicher Witterungs-
unſchlag gemeldet, während in Rußland noch weiterhin große
galte ſich geltend macht.

Furchtbares Unglück bei einer Bauernhochzeit. Die „Oſt-
deutſche Rundſchau“ in Bromberg meldet aus Smamaraewo an
der ruſſiſchen Grenze: Als die Teilnehmer an einer Bauern
hochzeit in einem geſchmückten vierſpännigen Leit en zur
girche fuhren, prallte der Wagen an einer Wegegabelung in
voller Fahrt gegen einen Chauſſeeſtein, ſo daß er zerſchmettert
und die Jnſaſſen mit großer Wucht aufs Pflaſter geſchleudert
wurden. Vier waren ſofort tot die übrigen erlitten
Arm und Beinbrüche. Der Kutſcher blieb unverletzt.

Ein rabiater Pfälzer. Vor dem pfälziſchen Schwurgericht in
zweibrücken hatte ſich am 6. Februar der 26jährige Glas-
macher Wilhelm Weil aus Friedrichstale wegen Todſchlags und
wegen gefährlicher Körperverletzung in zwei Fällen zu verant
worten. Am Weihnachtsabend vorigen Jahres war es in
Schnappach in einer Wirtſchaft zu einem Wortwechſel zwiſchen
den Mitgliedern einer tiroler Muſikergeſellſchaft und den Gäſten
kommen. Der dabei ziemlich unbeteiligte Angeklagte wurde
durch den Wirt aus dem Lokal geſchafft, ſchlich ſich r wieder
in die Wirtsſtube und feuerte acht Schüſſe aus ſeinen Browning-
rerolbver auf die Muſiker. Dabei tötete er einen und verletzte
zwei ſehr ſchwer. Das Urteil lautete unter Ausſchluß mildernder
ünſtände auf neun Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt und
Entfernung aus dem Heere.

Ein Prozeß gegen Gewerkſchaftsbeamte. Aus Jndianapolis
wird gemeldet: Jn Verbindung mit der Unterſuchung der
dhnamitverſchwörung ſind 33 Anklagen erhoben worden,
darunter viele gegen Gewerkſchaftsbeamte.

Geborgene Leiche. Bei Liebenwerder bei Berlin iſt die
Liche des vor drei Wochen mit ſeinem Freunde Dr. H. beim
Echlittſchuhlaufen auf dem Wannſee verunglückten Studenten
valke geborgen worden. Die Leiche H.s war bereits am

Januar aus dem Waſſer gezogen worden.
Mordbanden in der Türkei. Wie aus Saloniki ge-

meldet wird, iſt der Bandenführer Tſchernopejeff mit
ſeiner Bande in der Gegend von Maleſch aufgetaucht. Militär
und Gendarmen ſind dahin ſandt. Jn der Umgebung eines
Eees bei Yenidſche Wardar wurden zwei angeſehene Patriarchiſten
von einer bulgariſchen Bande ermordet. Durch amtliche Er
hebungen wu feſtgeſtellt, daß der Mord im Kloſter Bogo-
rodica bei Kurplata von der bulgariſchen Bande Milano be
gangen worden iſt. Die ausgeſandten Gendarmen entdeckten in
den Kellern des Dorfes Deniſtr im Diſtrikt Jſchtip blutbefleckte
Kleider, blutige Hacken und Gewehre ſowie eine Anzahl Kolpaks
und Bänder, wie ſie die Komitatſchis kragen. Dreizehn der Tat

Bulgaren wurden feſtgenommen und nach Jſchtip
ezlortiert.

Furchtbares Straßenbahnunglück. Jn Coullersville in der
Rähe von Pittsburg (Nordamerika) iſt ein Straßenbahnwagen
einen 20 Fuß hohen Damm hinabgeſtürzt, wobei er ſich mehrere
Rale überſchlug. Fünf Perſonen wurden getötet. Die übrigen
önſaſſen erlitten leichte Verletzungen.
Ein Zuckerſchwindel in Berlin. Der „Berl. Lokalanz.“ be
tüchtet über einen Rieſenſchwindel, der unter der Firma „Ber

r rſhaft, ſeit längerer Zeit un enutzung gefälſchter Schluß-ſheine mit Zucker iſſken wurde, durch de u große Jahr
Erliner Kaufleute bis zu mehreren hunderttauſend Mark ge
ädigt wurde. Der Leiter der Geſellſchaft, der 88 Jahre alte
Kaufmann Ohland, konnte am Dienstag abend verhaftet
werden.

Vverliner SechsTageRennen. Mittwoch früh gegen 4 Uhrgender de e der durchereignete ſich wieder ein au
nen Sturz des Renners Kudelas hervorgerufen wurde. Der
Unfall wurde dadurch veranlaßt, daß Kudela gegen eine Barriere
ſuhr. Der Fahrer ſtürzte mit ſeinem Rad in die Glasſcherben
ind zog ſich an beiden Händen derart ſchwere Schnittwunden zu,
daß er das Rennen aufgeben mußte.

der Bronchialkatarrh.
Wenn der Winter Abſchied n i er manchem

Nacht quälenden n mit mehr der weniger u

um einen behin Warte liche S ſſe oder,it, die 2e ene rte J des angewandt werden. haben
Leiden längſt

Unwetter in Portugal und Spanien. Ein ſchweres Unwetter hat
während der letzten Tage ganz Portügal heimgeſucht. Die Flüſſe find
aus den Ufern getreten. Durch das Hochwaſſer iſt beſonders in
Alemtejo und Eſtremadurg großer Schaden angerichtet worden.
Viele Dörfer ſind unter Waſſer geſetzt. Zahlreiches Vieh iſt in
den Fluten ertrunken. Jn Coruche wurde die Kirche von dem
reißenden Waſſer unterſpült und zum Einſturz gebracht. Jn
Santarem wurde der Friedhof durch das Hochwaſſer unterſpült,
wodurch zahlreiche Gräber freigelegt worden ſind. Jn Mertola
wurde ein Landhaus von den Fluten hinweggeriſſen. Eine
Familie, beſtehend aus 7 Köpfen, fand dabei ihren Tod in den
Fluten. Der Schaden iſt enorm. Er wird bis jetzt auf min-
deſtens 2 Millionen Milreis geſchätzt. Auch aus Spanien werden
große Ueberſchwemmungen gemeldet: Jn Sevilla und Cor-
dova iſt der Guadalquivir über die Ufer getreten. Mehrere
Stadtviertel ſtehen unter Waſſer. Der angerichtete Schaden iſt
beträchtlich. Jnfolge heftiger Regengüſſe iſt der Tajo ſo ſtark
angeſchwollen, daß das Hochwaſſer alle früheren Hochfluten zu
überſteigen droht. Zahlreiche Ortſchaften, die abgeſchloſſen ſind,
leiden an Mangel von Lebensmittgln. Jn Santarem reicht das
Waſſer an manchen Stellen bis an das erſte Stockwerk. Die Kirch
hofsmauer iſt eingeſtürzt. Särge, Leichen und Gebeine liegen
zerſtreut im Schlamm. Der Verkehr auf den Landſtraßen iſt
durch Trümmer aller Art gehemmt. Ein Zug, in dem
König Alfons fuhr, mußte infolge der Regengüſſe ſeine
Fahrt bei Palanquino in der Nähe von Leon unterbrechen.

BombenAttentat in Kattowitz. Die „Schleſ. Volksztg.“ meldet
aus Kattowitz: Gegen den Direktor Gerhard von den Huldſchinsky-
Werken in Sosnowice wurde ein Bombenattentat verübt.
Der Direktor blieb am Leben; doch wurden in ſeinem Hauſe
große Verheerungen angerichtet. Der Täter iſt ein ent
laſſener Arbeiter.

Die Sühne für den ermordeten Unger. Aus Beirut,
66. Februar, wird gemeldekt: Geſtern iſt im Beiſein des deutſchen
Vizekonſuls Dr. Loutved-Hardegg eine neue Verhandlung in dem
Prozeß wegen Ermordung des Deutſchen Unger ge
weſen, da der Kaſſationshof das erſte Urteil nicht beſtätigt hatte.
Nunmehr iſt die erſte Entſcheidung im Prinzip beſtätigt wor-
den. Da aber das neue Strafgeſetz das Strafalter mit rück
wirkender Kraft auf 18 Jahre hinaufgeſetzt hat, iſt die über den
16 jährigen Said verhängte Todesſtrafe in 14 Jahre Gefäng-
nis umgewandelt worden. Aus demſelben Grunde wurden auch
die Freiheitsſtrafen zweier anderen Angeklagten herabgeſetzt.

Schwerer Automobilunfall. Der Beſitzer einer Sämaſchinen-
fabrik, Melichar, fuhr mit ſeinem Chauffeur und zwei Begleitern
bei einer Automobilfahrt in der Nähe von Melnik (Böhmen) in
folge falſchen Ausweichens eines Laſtwagens gegen eine Brücke.
Das Automobil wurde zertrümmert, der Chauffeur leicht, die
übrigen Jnſaſſen ſchwer verletzt; der ſchuldtragende Kutſcher des
Laſtwagens ließ die Verletzten liegen und fuhr davon.

Mordtat eines Knaben in der Kirche. Aus Bourg (Dep. Ain)
wird gemeldet: Ein 12 Jahre alter Knabe feuerte in der Kirche
zu Druillant während des Katechismusunterrichts einen Revolver
ſchuß auf die gleichaltrige Nichte des Pfarrers ab. Das Mädchen
ſtarb bald darauf.

Meuterei. Aus Grenoble wird gemeldet: Jm Militär-
gefäugnis zu Barraux brach am Dienstag abend unter den
Strafgefangenen eine Meuterei aus, die ſchon ſeit langer Zeit
von den Sträflingen vorbereitet war. Die Gefangenen verſuchten
das Gefängnis niederzubrennen, indem ſie ihre Betten in Brand
ſteckten. Sie ſchlugen dann die Türen ihrer e ein, über
fielen die Wärter und verſuchten, aus dem Gefängnis zu ent
kommen. Der Fluchtplan mißlang aber, da die Tore des Ge-
fängnishofes geſchloſſen waren. Es wurden Truppen requiriert,
um die Ruhe wiederherzuſtellen. Die Meuterer veranſtalteten
einen regelrechten Kampf gegen die einſchreitenden Soldaten
und verwundeten einen Hauptmann durch Revolverſchüſſe.
Schließlich gelang es den Truppen, die Meuterer feſtzunehmen.
Die Rädelsführer wurden in Ketten gelegt. Unter ihnen be-
findet ſich der berüchtigte Verbrecher Boiſſon.

den Mitgliedern des Gemüſebau-Vereins und dem Verein der
Konſerbenfabrikanten zu Braunſchweig iſt eine Einigung
über die in dieſem Jahre von den Fabrikanten zu zahlenden
Preiſe für Spargel und Konſervengemüſe, zuſtande gekommen.
Danach ſollen die Preiſe betragen: für Spargel: 53, 41, 25
und 8 Pf. für Prima-, Mittel, Suppen und StrippenSpargel;
für Bohnen: 6 Pf. für Hinrichs Rieſen, je 10 Pf. für Stangen-,
Butter und Wachsbohnen und 11 Pf. für StangenPerlbohnen;
für Erbſen: 6 Pf. für Drill- und 10 Pf. für Stiefelerbſen unter
Aufrechterhaltung der vorjährigen Lieferungsbedingungen. Die
Preiſe für Spargel verſtehen ſich ab Ortſchaft mit der Maß-
gabe, daß für das Zubringen des Spargels nach der Fabrik nicht
mehr als 1 Mark für den Zentner gewährt werden darf. Die
Preiſe für Bohnen und Erbſen verſtehen ſich frei Fabrik. Die
Fabrikanten dürfen laut Revers den dem Gemuüſebauverein
fernſtehenden Spargelzüchtern keine höheren Preiſe als die
mit dem Verein vereinbarten oder etwaige Sondervergütungen
gewähren.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt zum Nachfolger

von Geheimrat Prof. Ziehen auf dem Lehrſtuhl der Pſychiatrie an der
Berliner Univerſität der Geheime Medizinalrat Prof. Dr. Auguſt
Cramer, Ordinarius und Direktor der Univerſitätsklinik und Poliklinik
für pſychiſche und Nervenkrankheiten in Göttingen, berufen. Auguſt
Cyamer iſt geboren am 10. November 1860 in St. Pirminsberg,
Kanton St. Gallen. Jn der Tübinger mediziniſchen Fakultät
habilitiert ſich am 8. d. Mts. der Aſſiſtenzarzt an der dortigen
mediziniſchen und Nervenklinik Dr. med. Max Otten. Der Ver
treter der Archäologie an der Univerſität Göttingen Profeſſor
Dr. Guſtav Körte begeht am 8. d. Mts. ſeinen 60. Geburtstag.
Der Muſiklehrer am Kgl. Gymnaſium in Kiel Hans Sonderburg
wurde zum Kgl. Jnſpektor des Muſikweſens an höheren Lehranſtalten
in der Provinz Hannover ernannt. Sonderburg iſt 1871 zu Schleswig
geboren.

Perſonalnachrichten.
7 Verliehen wurde dem kommiſſariſchen Sekretär a. D. Georg

Heineriei zu Leipzig, bisher beim Gouvernement von Deutſch
Oſtafrika, der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten
Polizeiſergeanten Chriſtian Hoffmeyer zu Eieleben, dem Gruben
aufſeher Andreas Büchtemann und dem Fördermaſchiniſten Chriſtian
Schreiber, beide zu Nachterſtedt im Kreiſe Quedlinburg, den Säge
müllern Gottlieb Hoppſt ock, genannt Lumme, und Ludwig Winter,
dem Kontorboten Friedrich Menger, den Plagarbeitern Wilhelm
Bauermeiſter, Friedrich Berge und Ludwig Brecht, ſämtlich
z Wernigerode, das Allgemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubnis zur

nlegung des Badiſchen Verdienſtkreuzes vom Zähringer Löwen iſt

Preisfeſtſetzung für Spargel und Konſervengemüſe. Zwiſchen

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Der deutſche Verein für ländliche Wohlfahrts und Heimat

p wird ſrine 16. Hauptverſammlung am 21. und 22. Februar
im Berliner Architektenhauſe abhalten.

Schiffsbewegungen
der Kaiſerlichen Marine.

Berlin, 6. Februar. „Luchs“ iſt am 4. Februar in Schanghai,
„Cormoran“ iſt am 5. Februar in Guam (Mariannen) eingetroffen.
„Wenfalen“ iſt am 3. Februar von Wilhelmshaven nach Kiel in See
gegangen Poſtregelung für „Hanſa“ vom 28. Februar nachmittags
und für „Hertha“ vom 2. März nachmittags ab Kiel.

n Gerichtsſaal.
W. Weimar, 6. Februar. Eine Meineidsaffäre vor

dem Schwurgericht.) Unter Auibietung eines großen Zeugen-
apparates begann heute vor dem hieſigen Schwurgericht die Verhandlung

egen den Gaſt und Landwirt Otto Möller und deſſen EhefrauRbſa Möller aus Lehmannsbrück bei Gräfinau wegen
Meineides, den die Angeklagten in einer Beleidigungsklage gegen den
Gaſtwirt Baner in Gräſinau geleiſtet haben ſollen. Für die Ver
handlung ſind zwei Tage vorgeſehen,

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Februar 1912.

Eheſchließungen: Der Muſiker Ernſt Kittelmann, Kaulenberg 8
und Marie Richter, Marthaſtr. 29.

Geboren:; Dem Zimmermann Hermann Bernhardt, Poſtſtr. 21,
T. Margarete. Dem Schmied Paul Stock, Schmeerſtr. 13, S. Ernſt.
Dem Arbeiter Franz Jantos, Liebenauer-Str. 179, T. Erna. Dem
Arbeiter Friedrich Pleß, Steinweg 51, S. Friedrich. Dem Arbeiter
Stanislaus Matuszak, Schmiedſtr. 31, S. Stanislaus, Dem Haus-
diener Paul Zojeski, Brunoewarte 18, T. Charlotte,

Geſtorben: Des Rektors Moritz Richter aus Luckenwalde S. totgeb.,
Klinik. Des Arbeiters Friedrich Baaſch Ehefrau Emikie geb. Schulze,
66 J., Schützenſtr. 5. Der Rentner Louis Weiſe aus Eisleben, 68 J.,
Mandeburgerſtr. 39. Der Bergarbeiter Wilhelm Staat aus Wolkrams-
hauſen, 37 J., Bergmannstroſt.

TAuswärtige Aufgebote: Der Meſſingwerkarbeiter Hermann Häßler
und Elſe Woli, Burgörner-Neudorf. Der Ingenieur A. U. H. Wendling,
Düſſeldorf und M. F. Knoche, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 6. Februar 1912,

Aufgeboten: Der Arbeiter Hermann Sänger, Saaleſtr. 5 und
Anna Rolle, Cröllwitzer-Str. 11.

Eheſchließungen: Der Gutsbeſitzer Max Zorn, Fienſtedt und Elſa
Lampe, Humboldtſtr. 40.

Geboren: Dem Elektromonteur Otto König, Hermannſtr. 35, S.
Rudi. Dem Maurer Albert Knorre, OppinerStr. 7, T. Emmi, Dem
Buchhalter Walter Sturm, BerlinerStr. 32, T. Charlotte. Dem Lager
meiſter Franz Rückmann, Deſſauer-Str. 48a, T. Charlotte.

Geſtorben Des Geſchirrführers Reinhold Leimbach S. Willy,
2 Mon,, Saaleſtr. 6. Die Privatiere Karoline Hahndorf geb. Hoffmann,
89 J., Viktore Scheffelſtr. 1.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 7. Februar, früh 7 Uhr.

n 2

Luft Tempe Temperatur n
Ort Wind Wetterdruck ratur höchſter niedrigſt.Stand Stand

Halle 180,71 5 88 halbb. s -3
Torgau!) 751,7 1 80 2 wolkig 2 o
Nordhauſen?) 750 8 6 NW 2 eMagdeburg“) 7409 6 4 80 2 bedeckt 5 1
Gardelegen*) 7409,2 3 80 2 wolkig 5 --7 2
Brockens) 2 sW 7 bedeckt 3 -23

1.—9) Nachts etwas Regen.
Die Wetterlage zeigt gegen geſtern keine weſentliche Aende-

rung. Dem Hoch über Rußland liegt noch immer eine De-
preſſion im Weſten der Britiſchen Jnſeln gegenüber. Der Druck
verteilung entſprechend wehen im ganzen weſtlichen Europa milde
ſüdliche bis ſüdweſtliche Winde, die im Dienſtbezirk ſchon geſtern
Tauwetter veranlaßten. Stellenweiſe ſind leichte Regenfälle auf
getreten. Der weſtliche Luftwirbel ſcheint ſich weiter nordwärts
zu verlagern, auf ſeiner Südſeite aber ein Teilminimum aus
zubilden. Wir hätten alsdann wolkiges, mildes Wetter mit Nei
gung zu Niederſchlägen zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 8. Februar: Wolkige, milde, zu Niederſchlägen neigende

Witterung. w
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes:

Vorausſichtliches Wetter am 8. Febrnar Wechſelnd bewölkt,
mild, Tauwetter, etwas Regen,

Voransſichtliches Wetter am 9. Februuar: Teils heiter, teils
wolkig, vorwiegend trocken, Nachtfroſt, am Tage Tauwetter.

Waſſerſtände am 7. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,62, Trotha Untp. 1,34.
Grochlitz 0,90, Bernburg Untp. 0,24, Kalbe Obp. 1,34, Kalbe
Untp. 0,14. Elbe: Leitmeritz 0,62, Außig 0,43, Dresden

1,22, Torgau 1,38, Wittenberg 0,98, Roßlau 0,75,
Barby 1,80. Magdeburg 1,29, Tangermünde 1,90 Wittenberge 2,00, dobnſterf 2,02 Mulde: Düben 0.,31.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleberz;
füe Vrovinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebelingz für Oertliches:
Heinrich Mieſchner z Sqlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
ln die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. G. zu adreſſieren.

erteilt dem Kanzleiinſpektor Nobel bei der Oberzolldirektion in

die Sochlagenden Erfolg, denn ſonſt wäre ja das ehe i uſtandoben worden überdles iſt es bekannt, daß alle ſchroff en ges puſt en

Magdeburg.
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Gyrechſtunden der Redaktion für Politik, Feutleton und Theater von 05 104 Uhr,
Vr die Hdrigen Reſſorts von 8--1 Uhr vormittags.

i F limmerung dieſer krankhaften Schleim-
e e Die d äußern ſich in vermehrtem

t nderung, welche oft genug ſchlaf-t leimabſo

i t e t Il i da J et zur a haben Luſia geſellen n e i

u

u

„Treppen chwerlich,t ſo Wert kann ſich

3 e regeentw e entfalten aueilquellen Neuenahrs ihreen d 8 e Anwendung des
bei d formen iſtvorzü dieſer Quellen.Kur euenahrer Sprudel werden

nd franko von dem Mineralwaſſerverſand

e

e

h



Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Veute Mittwoch Brand n

Von morgen, Donnerstag, nur nochs Aufführungen:

Die grosse Revue!
Grosse dJahresrevue in 6 Bildern von Julius Freund.

Musik von Paul Lincke. 12301
In Szene gesetzt von Direktor Fritz Steidl.

Veberall ganz enormer ErfolgCorps de ballet: 30 Damen.
3 grosse Balletts 3.

Eine noch nie gezeigte, überwältigende Pracht von Kostümen,
Ausstattung und Licht-Effekten.

Passage- Theater
Jelephon 1221 bichtspiel-Haus Leipzigerstr. 9

Grösste n. vornehmste Lichtbildbühne am Platze
ca. 1000 Personen fassend.

Programm-Woeohsel.
Jur das Beste vom Beſten wird geboten.

Voranzeige.,

Ah Montag, d. 12. Februar 1912

Asta Nielsen
„Die Macht des holdes“.

2307]

h

Die Direktion

Soenneckens
7 7

e

Schrolben ohne Druckanwendung

1 Gros M
1 Auswahl 25 Pf

8 Brelten
Veberal] orhältlich

Fabrik in d

Saaf ſm
Montag., den 12. Februar, abends s Uhr

Konzert von
Else Sieuert (Gegann)

und
Georg Zscherneck (Klavier).
Begleitung der Gesänge: Kapellmeister A. Hirte.

Konzerttflügel „Feurich“ aus dem Magazin von B. Döll.
Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.
Donmnerstag, 8. Pebr., 8 Uhr Thaliaſestsaal“.

Reise durch die Kongoländer.
Zweite deutsche Innerafrika- Expedition 1910/11

Seiner Hoheit des Herzogs
Adolf Friedrich zu Mecklenburg.

Vortrag mit Lichtbildern nach Originalaufnahmen.
Dr. H. r r Zoologe und Mitglied

r Expedition. [1Karten zu Z. 10, 2.10. 1.55. 1.05 in der

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Wratzke u. Steiger
Juwelen. [537 Halle a. S.

liasſhaus Stadt Bernburg
Franckestrasse 12.MAorgen, Donnerstag men 8. rebrua

Schlachtefest.
Wozu freundlichst einladet Wilh. Schröter

„Würzhurger“,
Morgen Donlbrzin Schlachtefest

und Ausstoes von
r. Wärzaburger Doppelbock.

Hochachtungsvoll Ludwig Rtese,

Redner

r Wir geben hierdurch bekannt, dass wir in der Wohnung des Herrn Dr. med. Laabszu Halle a. S., Leiprigerstrasse 59 II, ein

Radium-Inhalatorium
eingerichtet haben, dessen ärztliche Leitung der genannte Arzt übernommen hat.
sind angezeigt bei Gicht u. Rheumatismus, bei GelenKentzündungen, bei Nerven-
leiden spez. bei Isehlias, bei Katarrhen der Atmungsorgane, bei Vnterleibs-
leiden der Frauen, sowie überhaupt bei Entzündungen und Eiterungen z Besserung
der Schmerzen bei Tabes, Magenkrebs, Migräne.

Aerztliche Sprechstunden nur wochentags von 9--12 Uhr vormittags und am
Montag, Mittwoch und Freitag von 42-6 Ubr nachwittags.Inhalationszeit el lich (aueb Sonntags) von 8/,10--12 Uhr.

Ueber alle eine Radiumkur betreffenden Fragen wird Herr Dr. med. Laabs boreitwilligst
(eventuell auch sehriftlich) Auskunft erteilen.

nur amoing Radium- Aktion Gesollschaft

Radiumkuren

Berlin. (584Weinhaus
Schulze Biürner,Sophienstr. 1I, a. Ftadttheater,

vor üche.Inhk.: Ernst Wilke.

Reform:Leibchen, ſsend.
öüht. liherwann, Lerrtregy

Neues heater.
Direktion:

Feaie Reinau.
9 ese Leutnants!
Stadttheater in Halle a. 6.
Donnerstag, d. 8. Febr. 1912
147. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 14. Male: Novität!
Das Musikantenmädel,

Operette in 3 Akten von Bernhard
Buchbinder. Muſik von G. Jarno.

Spielleitung Karl Stahlberg.
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [2276

Freitag, den 9.. Febr. 1912
148. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Heiligenwald.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowshki

delikate Imbiss plattenzu ganz kleinen Preiſen

Passage-Theatoer,
LichtspielhausHalle, Leipzigerſtr. *ä8. d

Programm- Wechſel
jeden Mittwoch und Sonnabend.

Beginn der Vorſtellungen
Wochentags präziſe 4 Uhr.

u u. u Feſttags

V r r
wen w.

Nach l. bauen
Perückenlager,

zu allen Trachten passend, für
Damen und Herren
xowie Giesellschaften.

Br Masken-Frisurenin und ausser dem Hause

Hans Meyer,
Theater. Friseur am Neuen Theater

sowie am Heydrichschen Konservatorium,

Rannischestr. 13. Fernr. 2044.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag Die
d höret nimmer auf.Freitag: Rigoletto.Altes Theater: Donnerstag Der
lila Domino. Freitag: DerFaderſngnt en Zähmung

Schauſpielhau Donnerstag:arlet. Freitag Johannis-
eu

a Theater Donnerstag:t i Hof. Freitag: Ball
bei HMagdeburg

Stadt-Theater: Donnerstag Der
Kuhreigen. Freita imWehErfurt.

StadtTheater: Donnerstag: Zopf
und Schwert. Freitag: König
für einen Tag.

Weimar.
eater: D rstver r des Erenife. en. Das

Freit Der Reviſor.
Altenburg.Hof Freitag: Die Hoch

zeit s Figaro

3 Sof-Theat u Triſtane Freitag Mein
Seele

n

H. Schnee Nachf., Gr. Steiuſtr. 84.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 1656.

Die Vereinigung für Penſionsverſicherung
der Privatbeamten auf Lautliher Grundlage

zu Halle a. S. und Umgebung
hält am Freitag, den 9. Februar abends pünktlich 9 Uhr
ihre JahreshauptverſammluAuguſener rin Aitteſtr. 14/15,

Herr Fritz Mantel- Leipzig wird einen Vortrag über
„Das Angestellten- Versicherungsgesetz

in seiner jetzigen Fassung“ halten.
Gäſte willkommen.

Anoſtellung 4 vegen die Schundliteratur

veranſtaltet vom Hall. Dürerbund unter Mitwirkung des Jugend-
riften- Jungen es im Hall. Lehrerverein,Donnerstag, den 8. bis Sonntag, den 18. Februar im Saale

Geöffnet hen t er grevhaß Lirg den Sonntagen
et wochentags von 111 unvon 111 und 3—6 Uhr. Täglich Führungen. Eintritt frei.

GefellſchaſtsReifen

I i
Direktion GustaHeute u. ſog. Tage V lit.

Conrad Dreher,
Königl. Bayr.v er eMit ſtürmiſchem Lacherſolg:

„Wann
der Auerhahn balzt“,

Poſſe m. e in 5n n S
J Zoo.onnerstag,abends s h rugz

Heiterer en.
KonzStadttheater- Srae a nOr ine de let

eſproch. v. d. humoriſt. S Schriſt-
teller Hrn. Emil en
Enktiche vom H. A. B. R ock:

ezialgerichtShertg et mit c M.0,75

n Klöß enKalbshare mit Salat 110
Eintrittspreis: 60 Pfg. im

r 40 Pfg. tHdlgn. Hothan und kd Platate kenntl. 3 SSan Abonnent
zugskarten ſind ohne Rach.

zahlung gültig. n

0000000000Margarete Sternage
erteilt Vnterricht im

Klavierspiel S
nund Gesang ar

Hermannstrasse s I.200

St

07 3

0,75.

en eS W mit Ueberwachung derb eiten. Angebote unter
Nach dem Hrient Nach gtallen 2 P. 6220 an d. Exped. d. Itg

Aegypten Nil Paläſtina am zu. Sgruas nach Jtalien bis Kochkurſus f. geb. Damen bei
urſe ere beim reiſenden Publlkum Fee. Dauer 25 z ſtaatl. 487

r r Preis u uchererſt Je en a Worhlal Beide Racheeſuch von Kairo, Nil, Paläſtina, n 20 Werte e ſtantinopel, Athen am 12. ins „ias Aberielen
e ſtatt und der Riviera. Dauerhruar, Dauer 80 Tage, 14 Tage, Preis. .470 Mark

2080 Mark am 18. März ne bis U Jam 18. Putz, Dauer 36 Tage, Neapel und Dauer Ses Prrie 1760 Mark an e e. e e r
S April, D 28le optisehe Waren dZunis u und Al e Nah der vulkanhalbimel preiswert und gut, e

a D D48 n e r am e Daner Doppelfocus-6läser 2
tung. Keitgewer n Am für Nähe und Ferne de

Es kommen ferner im Frühjahr unſere beli e zes mag Spelie a v e rn R zu Originalpreiſen. 5
n, Montenegro a un onuſw. r Ansſahrenng Otto Unbekannt W

Die Proſpekte, die alles Nähere enthalten ſtehen jedem Jnterefſanten Große Ulrichſtraße 1 a. pfli

koſtenfrei zur Verfügung. angobeReiſehuregu der Hamburg Amerika Linie, W
Unter den Linden S, Berlin W., Unter den Linden 8. heit
Vertreter in Halle a. S. Georg Schultze nBernburger Straße 32 I. [524 P

r r r he WobiaprtsGeld eonerie. m
Ziehung vom 22.--24. Febr. (012. inMittelst 10167 Gewinne: Enstrasse. S ginNarrenkappen 480,000 k. Knape Würks r

J 75,000 Eukalyptus-Bonbons
3 Schutzmarke Zwillinge).arren, 40, 000

Scherztrompeten er u du Jeete., Bankhaus M. un in jur
Hamsurg, Neuer Jungfernstieg 1 TBoekbieriegtsehilder Gegründet 1889. Beſtes Linderungomittetgegen

9 W Huſten, Heiſerkeit,Tſhee- Bonbons, r gee e 2c.Kotillonorden von eng h s gegen e lobende An nnnnzen.

raunt n hen W cin großer Auswahl. h t t e S em pit T auf die Schutzmarke
n gft l f ohn. Mlacher girasse II. Zwillinge achten, anderek. Höft Nacnſig. Tnnne lageh wen Allerſ. Iolkerei-Dalelhutter Haupinigderiage Se t

Original Packung täglich friſch, alleeiner e e erEssen Sie fäglich Honig hauſen, Ringleben, Sago Gr. Ulrich u. Steinſtr.-Ecke.
n I friſche Land-Eier, Fernſprecher Nr. 4175.

len wenn Garant einen z ſeh tſdurlenden nnden 8en er ehr gu e u r andKäſe, ei2 5 Pfd. 75 reiteſtr t de r n D. t. Waſchgef ge fä
Carl Booch Mr. vig. Ritah rrau ids rüger, 2 andere y ſtraße35 Mit 2 Beilagen.



n 777 7777u c an e e en
Donnerstag I. Beilage zu Nr. 64 der Halleſchen Zeitung S. Februar 1912.

L 90 eLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Abend brachte noch einige ſeinem Charakter angepaßte LiederGedenktage. Die Ausſtellung des Halleſchen Dürerbundes von Schumann und Thiem, mit Empfinden vorgetragen von

Februar. die S dlitergtu Frau Dr. Wilhelm und begleitet von Herrn W. Koch; außer1587. Königin Maria Stuart von Schottland wird enthauptet. gegen die chundliteratur dem ein wohlgelungenes Zuſammenſpiel von Violine (Fräulein
1725. Zar Peter der Große geſtorben. wird morgen Donnerstag nachmittag eröffnet. An dieſem Tage kaun Peppm üller), Harmonium (Herr Domorh-Schröter)
1763. Einführung der Staatslotterie in Preußen. ſie dann noch von 6 bis 9 Uhr deſichtigt werden. An den folgenden und Klavier (Herr Lehrer Ohſer) in Walthers Preislied aus
1856. Der Afrikaforſcher Eduard Vogel geſtorben (ermordet). Tagen ſteht ſie den Beſuchern von 11 bis 1 und von 4 bis 9 Uhr, den „Meiſterſingern“ und das Jntermezzo aus „Cavalleria ruſti
1874. Der Schriftſteller David Friedrich Strauß geſtorben. Sonntags von 11/, bis 1 und von 3 bis 6 Uhr offen. Der Eintritt cana“. Der „Humoriſtiſche Abend vom 15. Februar wird
1877. Die Reichsjuſtizgeſetze werden publiziert. iſt frei. In dankenwerter Weiſe hat ſich der „Ausſchuß des Halleſchen nicht am 16., ſondern an einem ſpäteren, noch bekannt zu
1882. Der Dichter Berthold Auerbach geſtorben. Lehrervereins zur Prüfung von Jugendſchriſten“ bereit erklärt, täglich gebenden Tage wiederholt werden.
t907. Der Geograph Alfred Kirchhoff geſtorben. Führungen durch die Ausſtellung zu veranſtalten. Die erſte erſolgt
Tagrsſpruch: Was gefordert werden muß, iſt die Aner-

kennung, daß an ſich jede rechtſchaffene Arbeit
Ehre verdient, daß jene für niemand eine
Schande iſt und daß in allen Berufskreiſen die
Ehre der Arbeit den Menſchen mehr ehrt als
die Ehre des Standes.

Jürgen Bong Meyer.
Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S., den 7. Februar 1912.
Von der Miſſionskonferenz.

Wiederum iſt die Miſfione konferenz der Provinz Sachſen, wie vor
mehreren Jahren durch die Lehrer Miſſionskonferenz, ſo diesmal
dadurch erweitert worden daß der dentſch- evangeliſche
Laien-Miſſionsbund zum erſten Male in den Rahmen der
ſelben eingefügt worden iſt. Und zwar wird der Laien-Miſſions-
bund zuſammen mit dem Halleſchen Verein für ärztliche
Miſſion am Sonntag, den 11. Februar, nachmittags 5 Uhr im
Auditorium maximum des Melanchthonianums an der Univerſität
tagen nach folgendem Programm 1. Begrüßung Prof. D. Hauß
leiter. 2. „Die Pflicht der Laien zur Mitarbeit“; Kal. Kawmerherr
D. Graf von Hohenthal-Dölkau, 3. „Die ärztliche Miſſion
in Niederländiſch Jndien“ Miſſionsdirektor J. W. Gunning-
Rotterdam. 4. Schlußwort Dr. theol. Alb. Spiecker, Direktor
der Siemens-Schucke twerke-Berlin.

Sicher iſt es eine hochwichtige Aufgabe, die Laien welt für die
großen Miſſionsfragen zu gewinnen und erwärmen, ſonderlich in und
um Holle, wo man auf dem älteſten deutſchen Miſſionsboden ſteht.
Solche Werbearbeit will der deutſch-evangeliſche Laien
Miſſion sbund treiben. Sein Zentralvorſtand gibt ſoeben ein
Flugblatt heraus, das die Frage: „Was iſt er und was will
er u. a. wie folgt beantwortet

Er iſt nicht eine neue Miſſionsgeſellſchaft oder ein Hilfsverein
neben den bereits beſtehenden, ſondern eine freie Vereinigung von
Miſſionsfreunden, denen die Förderung all der großen und verheißu n gs-
vollen Aufgaben unſerer Miſſionen am Herzen liegt. Darum will
der deutſchevangeliſche Laien Miſſionsbund Miſſionskenntnis und
Liebe in die noch unerreichten Schichten der Laienwelt tragen er
will Vorurteile zerſtreuen, aber auch der Miſſion gegenüber der Dol
metſcher berechtigter Wünſche ſein. Er dient keiner einzelnen Geſell
ſchaft und keiner beſtimmten kirchlichen Partei. Welcher Geſellſchaft
und welchem Werke jeder einzelne ſeine Unterſtützung zuwenden will,
bleibt ihm ſelbſt überlaſſen. Aber es ſoll dahin kommen, daß jeder
evangeliſche Mitbürger etwas Rechtes von ſeiner Miſſion weiß und
etwas Rechtes für ſie tut! Um dieſes Ziel zu erreichen, bedarf es
einer zielbewußten Werbearbeit. Beſonders unſere Kolonien bedürfen
bei dem raſchen Schritt ihrer Erſchli ßung und bei dem Ringen des
Jslam um die eingeborenen Stämme einen neuen Auſſchwung unſeres
Miſſionsdienſtes. Wünſche und Anſragen ſind an den Schrififührer
des Zentralvorſtandes, Oberlehrer Lic. Moldaenke-Groß-Lichterfelde zu
richten, Beitrittserklärungen an den Schatzmeiſter Verlagsbuchhändler
M. Warneck- Berlin.

Die Kufnahme der ſchulpflichtigen Kinder
bei den hieſigen ſtädtiſchen Mittel- und Volksſchulen er-
folgt am 12 d. Mts., nachmittags von 2 bis 5 Uhr. Ein Ver-
zeichnis der Straßen wird demnächſt an den
hieſigen PlIakatſäulen veröffentlicht werden.Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum 30. Juni 1912 ſechs

Jahre alt wird. Kinder, welche in den Vorjahren zurückgeſtellt
worden ſind, müſſen am 12. Februar erneut angemeldet werden.
Kinder, die 1906 nach dem 30. Juni geboren ſind, werden erſt
Oſtern 1913 ſchulpflichtig. Bei der Anmeldung ſind der Jmpf-
ſchein und der Taufſchein vorzulegen, bei den ungetauften Kindern
an Stelle des letzteren die Geburtsurkunde. Wenn die ſchul-
pflichtigen Kinder bei den Rektoren für Oſtern d. Js. bereits
angemeldet worden ſind, iſt eine nochmalige Anmeldung an dem
oben bezeichneten Tage nicht erforderlich. Anträge auf Zurück-
ſtellung ſchulpflichtiger Kinder vom Schulbeſuche wegen Krank-
heit ſind an die Schuldeputation zu richten. Wenn Kinder an
einem Sprachfehler leiden, iſt bei der Anmeldung darauf
hinzuweiſen. Kinder mit ſtärkeren Sprachfehlern ſollen be
ſonderen Klaſſen überwieſen werden, damit ſie von Lehrern
unterrichtet werden, welche mit der Bekämpfung der Sprach-
fehler vertraut ſind. Zu dieſem Zwecke werden im Schulſahre
1912 zwei Klaſſen für Kinder mit Sprachgebrechen
eingerichtet werden, und zwar für den Nordbezirk in der
Schule an der Hermannſtraße, für den Südbezirk in der Schule
an der Taubenſtraße. Kinder mit geringen Sprachfehlern bleiben
in den Bezirken, in welchem ſie angemeldet worden ſind. Die
Entſcheidung wird den Beteiligten rechtzeitig von der ſtädtiſchen
Schulverwaltung mitgeteilt werden. Jm neuen Schuljahre be-
ginnt der Unterricht an den Volksſchulen am 1. April Oſter-
r m 3. bis einſchl. 14. April an den Mittelſchulen am

April.

Von der Univerſität Halle a. S.
Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich die Ernennung des

bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu
Jena Dr. Hans Fehr zum ordentlichen Profeſſor in der
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Halle-Wittenberg.

Donneretag im Anſchluß an die Eröffnung, die übrigen nach folgendem
Plaue: Freitag um 5 Uhr, Sonnabend um 8 Uhr, Sonntag um 12 Uhr
und um 4 Uhr, Montao, den 13 Februar, um 6 Uhr, Die stag um
4 Uhr, Mittwoch um 5 Uhr, Donnerstag um 7 Uhr, Freitag, den
16. Februar, um 6 Uhr, am 17. Februar um 7 Uhr und am
18. Februar um 12 Uhr und um 4 Uhr.

59Die kommende Bautätigkeit. Jn dieſem Frühjahr wird
die Bautätigkeit in unſerer Stadt wieder in verſtärktem Maße
einſetzen, namentlich im Süden. Eine Anzahl alter Häuſer im
Jnnern der Stadt iſt bereits niedergelegt, um Neubauten Platz
zu machen. Der Abbruch weiterer Gebäude wird folgen, da be-
reits Verkäufe abgeſchloſſen ſind.

Die Milchküche, Schmeerſtraße 22, Fernſprecher 2149, gibt
bekannt, daß ſie verſuchsweiſe die in letzter Zeit erhöhten Preiſe wieder
auf das frühere Maß herab tzt, obwohl die Rahmmilch teurer geworden
iſt. 7—-10 Pfg. je nach Stärke für das Fläſchchn bei freier
Lieferung ins Haus. Minder- und Unbemittelten gewährt ſie
auf Antrag erhebliche Pretsermäßigungen man wende ſich an die
Leiterin. (S Anzeige.)

Reiſe durch die Kongoländer. Morgen, Donnerstag,
abends 8 Uhr findet in den „Thaliaſälen“ der Vortrag von Dr. H.
Schubotz über die zweite Jnnerafrika Expedition des
Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg ſtatt.
Der Vortragende war Teilnehmer an der Expedition und wird
ſeinen Vortrag durch eine große Anzahl von Lichtbildern aus
dem Leben der verſchiedenſten Völkerſtämme Mittelafrikas er-
läutern. Karten bei Heinrich Hothan.

Witterungsumſchlag. Am Montag 22 Grad Kälte, heute,
Mittwoch, vormittag 85 Grad Wärme, nach Celſius gemeſſen,
alſo ein Wärmeunterſchied in anderthalb Tagen von mindeſtens
30 Grad. Solchen Wärmeſchwankungen hält auch der abge
härtete Körper kaum Stand. Wenn nür nicht dieſes Witterungs-
ſpiel in umgekehrter Weiſe abermals einſetzt.

Die Berichte und Mitteilungen über die Tagungen des
ThüringiſchSächſiſchen Geſchichtsvereins, des Konſervativen Ver
eins, des 4. kommunalen Bezirksvereins, des Ornithologiſchen
Zentralvereins, der Ortsgruppe Halle des Deutſchen Sittlichkeits-
vereins, das Turnweſen in Halle müſſen, wegen Platzmangels

heute, noch zurückgeſtellt werden.
Heiterer Abend im Zoo. Das Programm zu dem morgen,

Donnerstag, abends 8 Uhr, ſtattfindenden „Heiteren Abend“, an
welchem das Stadttheater-Orchecher unter Leitung
von Kapellmeiſter Alfred Elsmann konzertieren und der in Halle
wohlbekannte humoriſtiſche Schriftſteller Emil Kunſtmann
eine Reihe eigener Dichtungen zum Vortrag bringen wird, ent-
hält im orcheſtralen Teile neben vielen alterprobten Schlagern
der heiteren Muſe ein neues Werk von Jeſſel, dem Komvoniſten
des bekannten „Zinnſoldaten“. Dasſelbe dürfte in Halle wohl
noch nicht geſpielt ſein, es iſt betitelt „Jm Spielwarenladen“
und ſchildert überaus geſchickt in Form eines Charakterſtückes, wie
um die Mitternachtsſtunde in das im ſtillen Laden ſtehende
Spielzeug plötzlich Leben kommt: die Kinderinſtrumente er
klingen, die aufgezogene Puppenkönigin tanzt, die Soldaten
ſpielen Krieg uſw. Der SoloTrompeter des Orcheſters, Herr
Karl Bier, bläſt Radeckes Lied „Aus der Jugendzeit“ und das
Lied „Hab' ich nur deine Liebe“ aus „Boccaccio“ und Herr
Zh. Schläfke wird ein ylophon-Solo, „Bravour-Galopp“ von
Oertel, zu Gehör bringen. (Siehe heutige Anzeige.

Halleſche Tageschronik. Auf der Eisbahn des Halleſchen
Eisklubs kam am 6. Februar eine Frau zu Fall und wurde, da ſie
ſich den rechten Arm auscekugelt hatte, von der Wache der Krieger
Sanitätekolonne vom Roten Kreuz verbunden und ihrer Wohnung
zugeführt. Auf der Eisbahn ve' brannte ſich am ſelben Tage der
Schüler P ul Schwarzkopf durch einen ihm gehörinen Fenerwerkskörper
die linke Handfläche. Die Wache der Krieger-Sanitäte kolonne vom
Roten Kreuz legte thm einen Ve band an und brachte ihn nach dem
Diakoniſſenhauſe, von wo er nach ſeiner Wohnung befördert wurde.
Die Feuerwehr wurde am ſelben Tage nach der Niemeyerſtroße zur
Löſchung eines Kellerbrandes gerufen. Bei einer in dir Nacht zum
Mittwoch abgehaltenen Streife wurde eine wobnungsloſe Arbeiterin
auſgegriffen. Eine Schlägerei fand in dieſer Nacht zwiſchen dem
Wirte eines am Alten Ma kt gelegenen Gaſthauf s und einem ſeiner
Gä e ſtatt. Am Dienstag ſcheuten in der Reilſtraß zwei Pferde
eines Fleiſch „rwagens vor einem Auto und gingen durch. Der Führe
des Geſchirres, der hinzukam und die Pferde zum Stehen bringen
wollte, wurde zu Boden g'ſchleudert und erlitt außer Verletzungen am
Kopfe einen Armbruch. Am Mittwoch lief in der Königſtraße an
einem Floaſchenbierwagen ein Hinterrad ab. Hierdurch fielen von dem
Wagen einige Kaſten herab und trafen einen Laufburſchen, der ſich auf
das hintere Tiittbrett geſtellt hatte, am Kopfe, wodurch er aufs Pflaſter
ſtürzte und ſich den Kopf aufſchlug.

Aus den Vereinen.
Volksbildungsverein. Der Rezitationsabend von

Frl. Elſe Levetzowe Hamburg brachte verſchiedene Dichter mit ver
ſchiedenen Dichtungen, die wieder verſchiedene „Frauencharaktere“
vorführten. „Ein Geheimnis“ von D. v. Liliencron zeigte das
liebende Weib, das nicht mehr leben kann, nachdem es dem ſchla
fenden Manne das Geheimnis entlockte, daß er eine andere geliebt
hat und die Tote in dem überlebenden Sohne noch immer liebt.
Eine Heldin lernte man kennen in der „beſchränkten Frau“ von
A. v. Droſte-Hülshoff. Erheiternd wirkte der Schlußvortrag:
„Wie Tante Lieſch nach Hamburg reiſte“ von Ch. Nieſe, Der

Die Schreberkolonie am Paul-Riebeckſtift,
e. V., hält ihre Mitgliederver ſammlung Donnerstag abend
838 Uhr im „Schweizerhaus“, Wörmlitzerſtraße 16, ab. Herr
W. Greil wird einen Vortrag über die Frühjahrsbeſtellung im
Garten halten. Die Fertigſtellung der letzten Gärten wird dem-
nächſt erfolgen. Anmeldungen zum Verein müſſen daher ſchon
jetzt geſchehen, weil die Wahl der Gärten ſich nach der Anmeldung
richtet.

Fußballſport. Die Entſcheidung um die Saale-
gau- Meiſterſchaft bringt das am Sonntag nachmittag 3“4 Uhr
auf dem Sportplatze am Zoo ſtattfind de Verbandswettſpiel zwiſchen
den erven Manſchaften des hieſigen Wacker und unſerer 96er. Das
erſte Spiel zwiſchen unſeren beiden beſten hieſigen Mannſchaften endete
im Herbſt bekanntlich unentſchieden 1: 1 und da zurzeit beide Mann
ſchaften wieder in ausgezeichneter Form ſind, ſieht man dem ent-
ſcheidenden Zuſammentreffen der alten Gegner mit beſonderem Jntereſſe
entg gen.

Vereins-Anzeiger.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen Sitzung

Donnerstag S Uhr im „HReichshof“ (Eingang Kaulenberg).
Dr. Rübenſtrunk: „Ueber neuere Beobachtungen an Zechſteinriffen
in Thüringen“,

Verein ehemaliger Jnfanteriſten. 8. Februar 8/, Uhr im „Auguſtiner
Bräu“ Monatsverſammlung.

Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Jnfanterie-Regimenter
Nr. 26 und 66 zu Halle a, S. und Umgegend, Monatsver
ſammlung mit Nachf ier des Geburtstages des Kaiſers 8. Februar,
81 Uhr, „Franzi kanerhalle“.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.
„Heiligenwald“

von Alfred Halm und Robert Saudeck.
Dies halbtraurige Luſtſpiel ſcheint der Schlußſzene des

zweiten Aktes zuliebe geſchrieben zu ſein: in einer dämmerigen
Märchenſtunde im waldverſteckten Förſterhaufe ſchlingt ſich das
Band der Liebe feſt um zwei Menſchenkinder und preßt einen
Augenblick ihre Lippen aufeinander, bis dem Mädchen die nüch-
terne Beſinnung kommt und ſie zuſammenfährt und das kurze
Märchen mit den harten Worten zerreißt: „Jch bin die Prin-
zeſſin von Waldſtauffen-Ernſtadt“. Dieſen Augenblick zu ermög-
lichen, dienen die ſpaßigen Jnkognitos und Verwechslungen des
erſten Aktes, und ihn in Reſignation ausklingen zu laſſen, iſt die
Hauptaufgabe des letzten. Er iſt ſo geſchickt vorbereitet und
durchgeführt, daß man ſich willig in ſeinen Bann ziehen läßt.
Das erſte Nachdenken ſagt einem dann allerdings, daß es doch nur
ein Stückchen „Alt-Heidelberg“ iſt, in dem Karl Heinz und Käthie
die Rollen getauſcht haben. Und zu ſolchem Nachdenken gibt der
unerwartet matte, gehaltloſe dritte Akt reichlich Zeit und Anlaß

Um dieſe alte, einfache, etwas ſentimentale Geſchichte grup
piert ſich eine ſtattliche Anzahl gut und humorvoll gezeichneter
Geſtalten. Die romantiſche Prinzeſſin, die ſich vom Leben ſo
gerne „Märchen vorlügen“ läßt, fand in Frl. Schlomka eine
ſehr geeignete, überzeugte und überzeugende Darſtellerin.
ihr Partner lieh Herr Hofer dem Major a. D. und oppoſitio-
nellen Abgeordneten v. Bredereck die rechte Jmpertinenz zuvor
und die nötige Ergriffenheit hernach. Frl. Zimmermann
war als „Huſchel“ ein reizendes Naturkind, ſchnell betrübt, aber
nicht allzu lange; Herr Braune gab der auf den Thron ver-
zichtenden Hoheit ſehr geſchickt das Ausſehen eines ſtümperigen
Gelehrten. Herr Lütjohann und Herr Thies hatten es als
reiſende Schauſpieler wohl nicht allzu ſchwer. Zur Erheiterung
trug Frl. Brandow als derbe, alte, häßliche Landbriefträgerin
ſehr viel bei, wenn auch die etwas breit durchgeführte Rolle der
Geſchloſſenheit des Stückes mitunter ſchadet. Gegen die originelle,
ſelbſtbewußte weibliche Konkurrenz konnte Herr Patry als
Briefträger des eng angrenzenden Nachbarländchens nicht recht
aufkommen. An den penſionierten Förſter wandte Herr Eich-
ſtaedt redliche Mühe, ohne daß die von den Dichtern gar zu
konventionell gezeichnete Figur beſonderes Jntereſſe gewinnen
konnte. Auch Frl. Schlöſſer als Hofdame und Herr Ru-
dolph als verkleideter Waldarbeiter taten ihre Schuldigkeit, und
von den echten Waldarbeitern tat ſich einer ſoweit ich es er-
kannt habe, Herr Jungk durch guten Naturalismus hervor.

Die Bühnenbilder waren ganz anſprechend, doch paßte das
geräumige Prunkzimer des zweiten Aktes unmöglich in das enge,
niedrige Häuschen des erſten und dritten. Der Beifall zeigte die
richtige Abftufung: nach dem erſter und beſonders nach dem
zweiten Aufzuge war er ſehr lebhaft, nach dem dritten aber viel
geringer. Trotzdem läßt ſich im ganzen von einem guten Erfolge

reden. Dr. Walter Kühns.
„Der Barbier von Bagdad“ von Peter Cornelius.

Konzertaufführung der Robert Franz-
Singakademie.

Nur ſelten erſcheint der Name von Peter Cornelius heut-
zutage auf den Konzertprogrammen. Mit Ausnahme der
Brautlieder und der ſtimmungsvollen Weihnachts-
geſänge des Meiſters nimmt man heutzutage nur vereinzelt
von ihm Notiz. Seit den Bemühungen E. Laſſens, der in den
90er Jahren die Gunlöd fragmente bearbeitete und in Weimar
und Straßburg zur Aufführung brachte, und ſeit dem auf Ver-
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anlaſſung der Corneliusfreunde, vor allem Max Haſſes in
Weimar 10905 veranſtalteten Corneliusfeſt, wo der „Barbier von
s und der „Cid“ aufgeführt wurden, ſcheinen die Werke des
liebenswürdigen Meiſters wieder in die Verſenkung verſchwunden
zu ſein. Seine Kunſt iſt freilich nicht für die große Maſſe, auch
im „Barbier von Bagdad“, der doch ein ganz populäres Sujet be-
handelt, wie es im 18. Jahrhundert wiederholt im deutſchen Sing
ſbiel behandelt worden iſt, ſind zu viele intime Feinheiten in der
Partitur enthalten, die erſt bei mehrmaligem Anhören einem voll
zum Bewußtſein kommen. Schon Liſzt, der im Jahre 1858 in
Weimar die Uraufführung des Werkes leitete, mußte es erleben,
daß dem Stücke der äußere Erfolg fehlte, und voll Erbitterung
wandte er dem undankbaren Weimar dauernd den Rücken, das die
Größe eines ſo bedeutenden Meiſters nicht verſtand. Das Libretto
lehnt ſich an die im 18. Jahrhundert zahlreich aus dem Boden
geſchoſſenen Türkenſingſpiele eng an. Von Jntereſſe iſt es, zu
ſehen, wie Cornelius die Figur des Großtürken, die meiſt in der
Rolle eines Grobians ohnegleichen, eines Bramarbas, der mit
aller Welt in Streit gerät, von ausgeſuchter Unliebenswürdigkeit
iſt und ſeinen tyranniſchen Launen die Zügel ſchießen läßt, um
geſtaltet hat. Der Barbier von Bagdad, Abul Haſſan Ali Ebn
Bekar, iſt nicht grauſam und gehäſſig wie der Osmin in der Mo-
zartſchen „Entführung“, in der das Bild des Großtürken ſeinen
vollendeten Ausdruck gefunden hat, er iſt nur in höchſtem Grade
geſchwätzig, ein Autodidakt, der von jedem etwas gelernt hat und
doch nichts ordentlich kann, voller Eitelkeit, für Schmeicheleien
jeder Art empfänglich, ein jovialer Herr, zeitweiſe zu philo-
ſophiſchen Betrachtungen geneigt, verliebt bis über die Ohren,
ein guter Kerl, der jederzeit hilfsbereit iſt. Peter Cornelius hat
als Muſiker den braven Abul Haſſan Ali Ebn Bekar gleich vollendet
gezeichnet wie mit den Textworten, ihn mit ſo charakteriſtiſchen
Mitteln gezeichnet, daß der VBarbier ſchon, bevor er auftritt, uns
deutlich vor Augen ſteht. Mit beſonderer Liebe ſind die großen
lhriſchen Szenen ausgearbeitet, die das Verhältnis von Nurredin
und Margiang zum Gegenſtande haben. Der Orcheſterpart von
Peter Cornelius, der nach der Originalpartitur von Felix
Mottl dem modernen Wagnerſchen Orcheſter angepaßt iſt, trägt
das Seine dazu bei, die Charaktere zu vertiefen und die Situg-
tionen mit behaglicher Breite auszumalen. Den Sängern er-
wachſen dankbare, aber ſchwierige Aufgaben. Die Rollen des
Kadi (Tenor) und die der Margiang (Sopran) ſind
ſo hoch geſchrieben, daß die Aufführung des Werkes
ſchon oft an der Wahl von geeigneten Vertretern für
dieſe Partien ſcheitert. Herr Anton HKohmann aus
Frankfurt hat das Verdienſt, durch ſein Einſpringen für den
erkrankten Herrn Rich. Fiſcher- Berlin die Vorſtellung ge
rettet zu haben. Leider hat ſein Tenor keinen großen Umfang,
ſo daß er oft in dem Orcheſter unterging. Frau Bruger-
Drevs machte die Verkörperung der Rolle Margianas keine
Schwierigkeiten, ſehr zu loben war der warmbeſeelte Ausdruck,
den ſie in die Partie hineinlegte. Jn Herrn Kammerſänger Franz
Schwarz beſitzen wir einen Künſtler, der dank ſeinem herr-
lichen Tonmaterial. und ſeiner künſtleriſchen Intelligenz die
Rolle des Barbiers in wahrhaft vollendeter Weiſe zu inter
pretieren vermag. Man wußte hier wirklich nicht, ob man ſich
über die Schönheit dieſes kraftvollen ſchönen Organs oder über
den überzeugenden Ausdruck, den Herr Schwar z hineinzulegen
wußte, mehr freuen ſollte. Jn den kleineren Rollen des Kalifen
und der Voſtang waren Herr van Horſt und Frl. Aſchaffen-
burg- Frankfurt beſchäftigt, die ihren Part zur Zufriedenheit
erledigten. Ueber dem ganzen Werke ſchwang Herr Univerſitäts-
muſikdirektor Alfr. Rahlwes mit größter Umſicht das Szepter.
Den Chor bildete die Robert Franz-Singakademie, die jetzt wieder
über ein ſchönes Frauen und Männerſtimmenmaterial verfügt.
Die Chöre gerieten größtenteils ſehr exakt, auch das Orcheſter, das
die Theaterkapelle bildete, zeigte ſich ſeiner Aufgabe im ganzen
gewachſen, doch wäre jedenfalls noch ſchärfere Rhythmik und noch
größere Klangſchönheit erzielt worden, wenn ſich ein paar Proben
mehr hätten ermöglichen laſſen.

Bei dem großen BVeifall, deſſen ſich das Werk zu erfreuen
hatte, wäre es für die Leitung unſeres Stadttheaters, die ſſch
ſeit langem mit dem Gedanken einer Aufführung des „Barbier
von Bagdad“ trägt, zu bedenken, ob ſich nicht jetzt, wo wir in
Herrn Kammerſänger Schwar z einen vorbildlichen Vertreter
der Titelpartie beſitzen und auch die übrigen Rollen teilweiſe
ſtudiert ſind, dieſe Abſicht in die Praxis umſetzen ließe.

Dr. P. Herbert.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Donnerstag einmalige Abendaufführung der Operette „Das Muſi-
kantenmädel“. Freitag zum erſten Male wiederholt „Heiligen
wald“, Luſtſpielnovität von Halm und Saudek, die infolge ihres
reizenden poetiſchen Gehalts bei der geſtrigen Premiere mit zündendem
Beiſall aufgenommen wurde. Sonnabend letztes Gaſtſpiel Kammerſänger

Walter Soomer „Der fliegende Holländer“. Sonntag
nachmittag 3 Uhr findet als Fremdenvorſtellung eine einmalige Auf
führung des „Roſenkavalier“ von Richard Strauß ſtatt. Abends
8 Uhr in vollſtändig neuer Einſtudierung die ſeinerzeit mit ſo großemErfolg gegebene engliſche Operette „Die Geiſha“. Sorheſteiiangen

zu allen angezeigten Vorſtellungen nimmt die Theaterkaſſe entgegen.
Symphonie Konzerte des Stadttheater Orcheſters. (Ver

anſtalter: Geheimrat Richards, Leiter Eduard Mörike). Die Soliſtin
des fünften (vorletzten) Symphonie Konzerts am Freitag, den 9. er.,
abends 8 Uhr in den „Taliaſälen“, Fräulein Edith von Voigt-
länder, gehört zweifelsohne zu den bedentendſten Geigenvirtuoſinnen
der Gegenwart. Die größten Konzertvereiniqungen Deutſchlands haben
ſich die junge Künſtlerin wiederholt als Soliſtin geſichert, und glänzende
Kritiken aus aller Herren Ländern liegen vor. Erſt kürzlich brachten
auch die hieſigen Zeitungen Berichte über die Triumphe, welche Frl.
von Voigtländer in unſerer Nachbarſtadt Merſeburg errungen hat. Der
großen, tiefernſten Kunſt der jungen Geigerin iſt der Vortrag des
Brahmſchen Violin-Konzerts, der Hauptnummer des Abends gewidmet.
Jhre Virtuoſenbravour zeigt ſie in einigen Stücken mit Klavier
begleitung. Das reichhaltige Programm des Abends bringt noch die
„Freiſchütz“Ouverture, dann zum erſten Mal die Bläſer-Suite von
Richard Strauß, die bisher nur in München und Berlin geſpielt worden
iſt zum Schluß die gewaltige Harold-Symphonie von Berlioz, in der
Herr Brückmann das Viola-Solo ſpielt. Vorverkauf in der Hof-
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Hedwig Reinaus Gaſtſpiel am Donnerstag erregt, nach dem Vor
verkauf zu ſchließen, das lebhafteſte Jntereſſe des hieſigen Theater
publikums. Die Künſtlerin wird die Amerikanerin Mabel Parker in
Curt Kraatz Luſtſpiel „O dieſe Leutnants ſpielen, dwig
Reinan hat abſichtlich ein Stück gewählt, das auch jungen Mädchen
den Beſuch des Gaſiſpiel-Abends geſtattet es iſt ein ebenſo harmloſes,
wie unterhaltendes Luſiſpiel. Freitag bleibt das Neue Theater wegen
einer Vereinsfeſtlichkeit geſchloſſen. Sonnabend Sondervorſtellung bei
kleinen Preiſen „Mandragola“.,

Aus dem CLeſerkreiſe.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen,

tig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantworzunn dem Publikum gegenüber.)

Das Befahren der Bürgerſteige durch Kinderwagen.
Sehr geehrte Schriftleitung!

Jn Nr. 60 bringen Sie eine Mitteilung über die Abſicht der
Polizeiverwaltung, zu verbieten, daß Kinderwagen auf den
Bürgerſteigen gefahren werden. Meines Wiſſens beſteht ein
ſolches Verbot ſchon längſt, es ſollen aber die Polizeibeamten
deſſen Befolgung bis auf weiteres nicht verlangen, ſondern die
Nichtbeachtung ſtillſchweigend dulden. Dieſe Duldung iſt nun
wohl das Mindeſte, was die Eltern und auch andere Perſonen
fordern dürfen für die ihrer Obhut unterſtehenden Kinder, in
ſoweit dieſe noch gefahren werden müſſen. Es geht doch wahrlich
in einer Großſtadt nicht an, die in einem Kinderwagen ſitzenden
oder liegenden Menſchlein auf den Fahrdamm hin zu verweiſen
und ſie dort all den Gefahren nahezu ſchutzlos preiszugeben, die
der vielſeitige Straßenverkehr einer großen Ortſchaft mit ſich
bringt! Ergeben ſich für den Fußgängerverkehr auf dem Bürger-
ſteige Uebelſtände daraus, daß Wagen mit Kindern dort gefahren
werden, dann möge die Polizeiverwaltung Sorge tragen, daß
ſolche Mißſtände verſchwinden! Sollten ihr für die Aufrecht-
erhaltung eines wohlgeleiteten Straßenverkehrs Schutzleute in
genügender Zahl nicht zur Verfügung ſtehen? Es hat dieſen
Anſchein, denn ſonſt würden die Klagen von Fußgängern über
die durch Kinderwagen auf den Bürgerſteigen verübte Beläſtigung
nicht einen ſolchen Umfang angenommen haben, wie ſich aus
jenem Vorhaben der Polizeiverwaltung ergibt. Daß Männer
und Frauen oder große Kinder mit Hand- oder mit Kinder-
wagen, die entweder leer oder mit Zeitungen oder anderen
Dingen beladen auf den Bürgerſteigen vorwärts bewegt werden,
von einem Polizeibeamten auf den Fahrdamm verwieſen worden
ſeien, davon habe ich trotz vieljährigen täglichen Wanderungen
kreuz und quer durch die Stadt noch nichts bemerkt, und doch
nehmen z. B. die r r n auf den Bürgerſteig-verkehr höchſt ſelten irgendwelche Rückſicht.

„Alſo: Zurechtweiſung und Belehrung der „fahrenden Leute“
darüber, welches Recht ſie am Bürgerſteige haben, nicht aber eine
Verſchärfung, ſondern im Gegenteil die Aufhebung des durchaus
nicht mehr zeitgemäßen Verbotes, daß Frauen oder Mädchen oder
andere Behüter den Bürgerſteig benützen, wenn ſie Kinder in
einem Wagen fahren!

Als durchaus unangemeſſen erſcheint mir auch, daß in dem
Anlagen zwiſchen der Hauptpoſt und dem Stadttheater den Frauen
verboten wird, ſich auf eine Bank zu ſetzen, wenn ſie Kinder in
einem Wagen zur Hand haben. Wohin ſollen denn Mütter, deren
Zeit knapp bemeſſen iſt, mit ihren Kleinen fahren, wenn ſie ſich
und ihren Kindern eine kurze Spanne der Erholung und der
Ruhe im Freien verſchaffen möchten? Mißbrauchen oder ver
hindern dort Dienſtmädchen mit Kinderwagen die Bewegungs-
freiheit dadurch, daß ſie alle Sitzpläße oder die volle Breite der
Wege für ſich in Anſpruch nehmen, dann weiſe der Wärter die
Kindermädchen zurecht, nicht aber die vielgeplagten Mütter!

Einer, der ein „fahrbares“ Kind nicht hat, der aber weiß,
was wir alle auch unſeren kleinſten Kindern und deren für
ſorglichen Müttern ſchuldig ſind. G. F.

Börfen- und Handelsteil.
Dividendenvorſchläge.

Leipziger Hypothekenbank 8 Proz. Weſtdeutſche
Bodenkreditanſtalt in Köln a. Rh. wieder 73 Proz. Chem-
nitzer Bankverein s Proz. gegen 7 Proz. i. V. Kamm
garnſpinnerei Schedewitz 15 Proz. (i. V. 20 Proz.).
Aachener Kleinbahn s Proz. (i. V. 71 Proz.). Aachener
Bank für Handel und Gewerbe wieder 6 Proz. Nieder
öſterreichiſche Eskomptgeſ. 10 Proz. (i. V. 9 Proz.
Bremer Vulkan-Schiffswerft 10 Proz. (i. V. 7 Proz.).

Faber u. Schleicher in Offenbach 9 Proz. (i. V. 10 Proz.).
Ahlener Bankverein wieder 6 Proz. Kreditbank in
Bremen wieder 6 Proz. Leipziger Jmmobilien-Geſ.,
wieder 9 Proz. Leipziger Baubank 6 Proz. (i. V. z Proz.

Weſt deutſche Juteſpinnerei und Weberei in Beuel bei
Bonn 5 Proz. (i. V. 8 Prdz.). Bergbaugeſ. Teutonig, A.-G.,
zu Wuſtrow in Hannover wieder 6 Proz. Hackethal Draht- und
Kabelwerke in Hannover 11 Proz. (i. V. 9 Proz.).

Kaligewerkſchaft Heiligenroda, Heringen a. d. Werra. Die
Gewerkenverſ. beſchloß die Niederbringung eines zweiten Schachtes
und die Erbauung einer eigenen Fabrik mit einem Koſtenauf
wande von 3 Millionen A.

Bergwerksgeſellſchaft „Conſolidation“ in Gelſenkirchen,
Die Dividende wird wieder auf 19 Prozent geſchätzt, doch iſt
es nicht ausgeſchloſſen, daß bei den guten Ausſichten des Kohlenmarktes
eine kleine Erhöhung eintritt.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Schauſtellerin Wwe. Henriette Ehlbeck geb. Welſch in Ohr

druf. Zimmermeiſter Ferdinand Buch hol z in Goldbeck b. Oſterburg.
Friſeur Franz Schulz in Schöningen. Gaſtwirt Guſtav Oſt mann
in Lipprechterode bei Bleicherode. Bäckermeiſter Fritz Stelljes in
Benneckenſtein bei Ellrich. Kaufmann Hermann Schnell in Tanger-
münde.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 7. Febr. Preis pro 100 Kilo 15,00 waggon-
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 7. Febr. Sofort: Hamburg 10,05

Magdeburg 10,20 März 1912: Hamburg 10,15Magdeburg 16,30 Februar März 1913: Ham
burg 9,95 Magdeburg 10,15 Tendenz: feſt,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 7. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker88 ohne Sack 13,35-138,0. Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 12,25 13,10.

r r r i r d a ßryſtallzucker I. m „75.Gem. Raffingade mit Sack 26,25-—26,50. Tendenz: ſtetig.
Gem. Melis mit Sack 25,75 --26,00.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
bruar 15 40G, 16,65B. Mai 15.80G. 15,82 B.
u 5,556, 15,62 B. Aug. 15,85G 15,87 B.

April 15,656G, 15,72 B. DOdkibr. Dez. 11,5754G, 11,62
Tendenz ſtetig.

Hamburg, 7. Februar. (Eigener Drahtbericht.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Februar 15,406G. Mai 15,75G.
März 15,506G. Auguſt 15 806G.
April 15 606G. Okt.Dez. 1,62 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 7. Februar. (Eigener Drahtbericht,)

(Vormittagsbericht.) Kaffe good average Santos.

Tendenz: ſtetig.

Mär 65 September 65Mai Dezember 60 Tendenz behauptet.

Wochenmarktberichte.

Naumburg a. S., 7. Febr. (Bericht der Naumodurger
Getreide Notierun gskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. W etzen ſeſt guter 196--202 mittel bis

gering A. Roggen: feſt, guter 190--193, mittel
A. feuchter unter Notiz. Braugerſte: feſt, gut 210

bis 232 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt. 205--210 gering feinerſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut
Viehmärkte.

Naumburg, 7. Februar. (Bericht der Naumburger Fettvieh-
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 44--47, II. Qual.
bis Ac.; Ochfen: I. Qual. 44--47, II. Qual. M
Kühe: I. Qual, 37-43, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 44 47, II. Qual. Kälber: I. Qual.
17--50, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 36--40, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 34-—38, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 51--53, II. Qual. Tendenz ruhig.

(Fortſetzung des redaklionellen Teils nächſte Seite.)
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Otto Kummer,Sperialgesehätt ſeiner Genter und Glashütter Tasehenuhren.

feiepnon Noderne Zimmeruhren,
„Thalia“Reiſen im Mittelmeer. Die Reiſejacht „Thalia“

des Oeſterreichiſchen Lloyd in Trieſt, die bisher 52 Vergnügungs-
und Erholungsreiſen in allen Meeren ausgeführt hat, eröffnet
ihr diesjähriges Exkurſionsprogramm mit einer Fahrt „Züm
Karneval nach Nizza“ ab Trieſt 1. Februar bis Genita
16. Februar. Auf der zweiten Reiſe, „Frühling im
Süden“, von Genug 18. Februar bis Trieſt 3. März, werden
Aufenthalte genommen in Nizza (235 Tage), Ajacceio,
Palermo, Tunis (1 Tag), Malta, Korfu, Raguſa.
Fahrpreiſe ſamt Verpflegung von ca. 257 Mk. an. Als dritte
Reiſe folgt die Fahrt Nach Nordafrika und Jtalien'“,
von Trieſt 5. März bis Genug 17. März über Korfu, Malta,
Souſſa (2 Tage für El-Djem und Kairo), Tunis (1 Tag),
Palermo und Livorno. Fahrpreiſe ſamt Verpflegung von
ca. 257 Mk. an. Die vierte, d. 1. „Riviera- und Nord-
afrika-Reiſe“, von Genug 18. bis Trieſt 31. März, geht
über Nizza, Palermo, Tunis, Souſſa, Malkta und
Korfu. Fahrpreiſe ſamt Verpflegung von ca. 257 Mk. an.
Weitere Reiſen, darunter drei Nordlandsreiſen im Juli
und Auguſt, folgen. Die Landausflüge veranſtaltet die Firma
Thoſ. Cook u. Sohn in Wien. Proſpekte und Anmeldungen in
Halle a. S. bei: Max Lippmann, Volkmannſtraße 4 und
bei der Generalagentur des Oeſterreichiſchen Llohd, Berlin NW,
Unter den Linden 47.

ausserordentlich billig
Wir empfehlen von heute ab zu nachstehenden Preisen:

beste gemahl. Raffinade Pfund 27 Pf.
besten Spar-Würfelzucker Pfd. 30 Pf.

Sämtliche Sorten mit 5 Rabatt in Sparmarken.

1& Broskows
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Besten gemahl. Zucker Pfund 26 Pf.,
Besten Patent-Würfelzucker Pfd. 29 Pf.,

Potte

Ferner offerieren wir

Geröstete Kaffees,
Feine Familien-Mischung Extrafeine Wiener Mischung

Pfund 1.60 M.

Tees

Geschmack

Feiner Souchong, gutes Aroma, reiner Geschmack
Feine russische Mischung, sehr aromatisob, mittelkräftig, feiner

Mieehung Exquisit, extrafeiner Gesellschaftstee
Grus-Tee, aus besseren Sorten gemischt
Kakao, sehr ergiebig und feinsohmeckend
Vanille-BRloekschoKolade, Marke Hildebrand, feinste Qualität

Pfund 1.80 M.
Unsere Kaffees werden aus einer sorgfüältig gewählten Rohware, täglich frisch,

auf den neuesten und vollkommensten Maschinen geröstet, wodurch das feine Aroma
zur vollsten Entwicklung gelangt.

Wür bieten in jeder Preislage eine abgerundete Mischuug von
oxquisiter Qualität zu sehr mässigem Preise.

Pfund 1.80 u. 2.20 A.

Pfund 3.00 M.
Pfund 4.00 II.

Pfund 1.60 u. 2.00 M.
Pfund 1.20, 1.40 u. I. 60 M.

Pfund 90 Pf.
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cetzte Draht- und Fernſprech

Nachrichten.
Zur Eröffnung des Reichstags.

Berlin, 7. Febr. Der feierlichen Eröffnung des
geichs tags im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes
ging heute vormittag 11 Uhr in der Schloßkapelle ein
Fottesdienſt für die Mitglieder der evangeliſchen
Kandeskirche voraus, an dem die Mitglieder des Bundes
ats, der Reichskanzler, die Generalität, die Miniſter,
zie hier anweſenden Prinzen und der Hof teilnahmen. Der
gaiſert, der in der Uniform der Garde du Corps mit dem
Adlerhelm erſchien, betrat mit den anweſenden kaiſerlichen
Zöhnen und Fürſtlichkeiten die Kapelle in feierlichem Zuge.
gofprediger Kritzin ger hielt die Predigt. Um 1114 Uhr
hatte in der Hedwigskirche für die Mitglieder der katholi-
ſchen Kirche ebenfalls Gottesdienſt ſtattgefunden. Um 12 Uhr
fand die feierliche Eröffnung des Reichstags im Weißen
Saale des Schloſſes ſtatt. Der Kaiſer betrat den Saal
unter Vorantragung der Reichsinſignien. Kurz bevor der
zug den Weißen Saal betrat, hatten ſich in der Großen Loge
ſie Kaiſerin mit den anweſendenPrinzeſſinnen des Königlichen
gauſes und eine Anzahl fremder Diplomaten eingefunden.
veim Einzuge des Kaiſers brachte der Alterspräſident, Ab
geordneter Traeger, ein dreifaches Hoch auf den
Kaiſer aus, das allſeitig lebhaft aufgenommen wurde.
gährend die Prinzen zur Rechten des Thrones traten, nahm
der Kaiſer vor dem Throne Aufſtellung. Die Träger des
Reichspanierss und des Reichsſchwertes traten rechts
und. links hinter den Kaiſer. Die anderen Jnſignien wurden
auf Tabourets niedergelegt. Der Kaiſer bedeckte ſein
Haupt mit dem Helm und verlas die Thronrede,
die er aus den Händen des Reichskanzlers entgegennahm.
Bei der Erwähnung der günſtigen Finanzlage, der Fort-
ſetzung der Handelsvertragspolitik, namentlich aber bei der
ſetonung. der Notwendigkeit der Wahrung der Ehre der
Nation und der Bewahrung und Stärkung der Wehrkraft
zu Waſſer und zu Lande, ertönten Beifallsrufe. Der
Keichskanzler erklärte darauf den Reichstag für er-
öffnet. Geſandter Graf Lerchenfeld brachte ein zweites
Hoch auf den Kaiſer aus, in das alle Anweſenden freudig
einſtimmten. Der Kaiſer verneigte ſich und entfernte ſich
darauf mit den Fürſtlichkeiten wieder in feierlichem Zuge.

Berlin, 7. Febr. Nach einer Jnformation von berufener
Ztelle ſind die Gerüchte, daß die Deckung für die Koſten
der Wehrvorlage durch eine Dividenden-, Kupon-
oder ähnliche Steuer beſchafft werden ſoll, ganz un-
begründet.

Berlin, 7. Febr. Dem Reichstag iſt der Reichshaus-
haltsetat für 1912 zugegangen.

Der preußiſch-füddeutſche Lotterievertrag.
Berlin, 7. Febr. Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe

iſt der Lotterievertrag zwiſchen Preußen einerſeits und
Bayern, Baden und Württemberg andererſeits zugegangen.

Ueberfälliger Poſtdampfer.
Kiel, 7. Febr. Der Poſtdampfer „Prinz Adalbert“

der Linie Kiel--Korſör von der Reederei Sartori u. Berger,
der geſtern abend 8 Uhr in Kiel fällig war, iſt bis jetzt noch
nicht eingetroffen. Man nimmt an, daß das Schiff durch
Eisbarren aufgehalten wird.

Oeſterreich- Ungarn und Rußland.
Wien, 7. Febr. Erzherzog Franz Ferdinand be-

ſuchte heute vormittag in ruſſiſcher Uniform den Großfürſten
ſern Wladimirowittſch in der ruſſiſchen Bot

aft.
Die Erkrankung des Königs von Dänemark.

Kopenhagen, 7. Febr. Heute vormittag 10 Uhr wurde
folgendes Bulletin über das Befinden des Königs aus-
gegeben: Die Nacht iſt zufriedenſtellend verlaufen. Schlaf
gut, geringes Fieber und eine leichte Lungenentzündung
ſind feſtgeſtellt.

Der Fluch der böſen Tat.
„Wuſterhauſen a. d. Doſſe, 7. Febr. Auf dem Rittergute

Trieplaz hatten mehrere Arbeiter heimlich Stein-
kohlen entwendet und den Ofen damit überheizt, ſo
daß er ſchließlich platzte. Zwei Arbeiter büßten dadurch ihr
Leben ein.

Vergiftet?
Paris, 7. Febr. Die Leiche des vor einigen Tagen ver-

ſtorbenen Dramatikers Marcel Lauras wurde von der
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt, da man annimmt,
daß Lauras durch eine Verwechslung vergiftet worden iſt.

Selbſtmordverſuch.
Petersburg, 7. Febr. Oberſt Kuljabko verſuchte, als

er geſtern verhaftet werden ſollte, ſich zu er ſchießen, Der
Revolver wurde ihm aber rechtzeitig entriſſen.

Bremen, 7. Febr. Jn der heutigen Aufſichtsratsſitzung des
„Neptun“ wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 10 Prozent vorzuſchlagen.

Pittsburg, 7. Februar. Den unabhängigen Weiß-
blechfabrikanten iſt die Genehmigung zu einem Zu-
ſammenſchluß unter der Firma Aſſociation of Cheeth and Tin-
plate Manufacturers erteilt worden. Das Kapital des Unter
nehmens beläuft ſich auf 100 Millionen Dollars. Dem Ver-eemen nach ſteht die Neugründung nicht im Widerſpruch zum

Antitruſtgeſetz. Es iſt auch nicht beabſichtigt, auf die Preis-
geſtaltung einzuwirken. Als Hauptzweck wird vielmehr die För-
derung und der Schutz von Handel und Jnduſtrie angegeben.

c c Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 7. Februar. (Eigener Drabhtbericht.)

In ihrer Erwartung, daß der Jnhalt der Thronrede zur Er
öffnung des Reichstags Anhaltspunkte enthalten werde, die dem
Geſchäft den längſt erſehnten Aufſchwung gegeben hätten, ſah
ſich die Börſe getäuſcht. Die Thronrede ma zwar hinſichtlich
der friedlichen und dabei würdigen Tendenz an ſich einen guten
Eindruck; doch wollte die Börſe aus dem Paſſus über die Ver-
mehrung der Wehrkraft des deutſchen Volkes zu Lande und zu
Waſſer und die Deckung der dadurch entſtehenden Mehrkoſten
herausleſen, daß die Einbringung neuer, die Börſe belaſtender
Geſetzentwürfe geplant ſeien. Jn dieſer Beziehung waren un-kontrollierbare Gerüchte von einer bevorſtehenden Kotierungs-

und Dividendenſteuer im Umlauf. Es kann unter dieſen Um-
ſtänden nicht wundernehmen, wenn die luſtloſe Haltung der letzten
ort anhielt und daß die günſtigen Nachrichten, wie die Er-
öhung der öſterreichiſchen Stabeiſen- und Grobblechpreiſe

wirkungslos blieben. Anſätze zu einer Befeſtigung, die bei Er-
öffnung hervortraten, gingen unter dieſen Umſtänden wieder ver
loren. Am Montanaktienmarkte erfuhren beſonders Phönix,
Rombacher, Gelſenkirchener und Harpener empfindliche Rückgänge.
Auch die führenden Elektrizitätswerte verloren etwas im Kurſe.
Der Abbröcklungsprozeß machte ſpäter leichte Fortſchritte bei
außerordentlich begrenzten Umſätzen. Oeſterreichiſche Werte
konnten ihre geſtrigen Fortſchritte gut behaupten. Die Kauf-
luſt hat aber infolge Ausbleibens weiterer Wiener Anregungen
nachgelaſſen. Privatdiskont 356 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 7 Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Bei ſtillem Geſchäft war Weizen bei Beginn im Anſchluß an
das Ausland gut behauptet, ermattete aber ſpäter, als im Zu-
ſammenhang mit dem milden Wetter Verkäufe für ausländiſche
Rechnung erfolgten. Ein ſtärkerer Rückgang wurde aber durch
gute Kaufluſt der Exportfirmen verhindert. Roggen war ſehr
ſtill und bei leichten Schwankungen behauptet. Hafer veränderte
ſeinen Stand nur wenig. Mais und Rüböl träge.

Mittagsbörſe.

Weizen: RKoggen: Hafer:Tendenz: ſtetig. Tendenz: ſtetig, Tendenz: ruhig.
Mai 220,00 Mat 198,75 Mai 196,00
Juli 220 75 Juli 196,25 Juli 195,75September September A.

Mais: Rüböl:Tendenz ruhig. Tendenz: geſch,
Mai 172,50 JanuarJuli 162,00 MaiJuli e

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: feſter. Tendenz: feſt. Tendenz: feſter.
Mai 220,25 Mai 199 75 Mai 196.50Juli 221,00 Juli 97,00 Juli 195,50 .4.September September 181,75

Mais: Rübbl:Tendenz: geſch. Tendenz: geſch.

Mai JanuarJuli A. Mai 63,30Juli n n Ab,
Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver,

Alte Promenade 8, gegenüber d. Stadttheater. Reserven 32 Mionen Varſ. zinslichen, erstklass. Wertpapieren-Jan für Handel u, Industrien Piſiaſe Halle a. S.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 7. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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Für ein gutes Unternehmen (Nahrungsmittel-Branuche) ein

ſtiller Teilhabe
Durch Gewinnbeteiligung ſich
Reiche Erfahrungen gewährl

Angebote erbeten unter Z. g.
ere undſten inderingten e

6212 an die Exped d. Ztg.
günſtige

Erfol

er
Jeneſucht.

g.

Gasilco ke, grossstückig und zerkleinert,

Westf. BrechkolxLs, 050, 4060, 6090,
An thraceit. besten engl. Sunrise Big Vein,

empfiehlt bei billigster Preisstellung

Friedrich Jesau, vorm. Wilh. Reupseh,
Dessauerstrasse 50. Tel. 206

1224

u. 208.

Bauparzellen- Verkauf.
den Kirchnerschen Erben gehörige, an der Deſſauer-

raße u. dem Landrain gelegene Terrain ſoll ſofort unter günſtigenahnen varzellenweiſe (auch
Angebote bis 1. März an Gärtnereibeſitzer N. Stein, Deſſauerſtr. 48p,

Daſelbſt liegt auch der Parzellierungsplan aus. [2292

D aus

erbeten.

im ganzen) verkauft werden.

hoch ertragreich bewährt.

ihr geerntete
J Saatgut als

Säcken à 1 M

Kreis

Saatgut.

Sagtgutwirtſchaft Mittlan
emfiehlt zurFrühjahrsſaatihrvomſchleſiſchen Saatbau-Verein

definitiv anerkannte Sämtliche Getreide
Spielarten haben ſich hier 5 100

Die von uns als Saat verwendete Gerſte iſt mit Heiß
M waſſer und Vorquellen behandelt und hat ſich das von

faſt ſtaubbrandfrei „ezeigt.

Es koſten bei Abnahme u von
1. Kwaſſitzer Hanna- 00 kg 1000Z. Gexſte I. Abſ. 100 kg 2000 25,50

I 2. Friedrichs Hanna-
erſte 100 26,00 25,50z. Heil's Franken

Gerſte 7 100 26,00 n 25,504. Strube's Schlan
ſtedter Hafer 100 25,00 24,00I 5. Svalöfs Ligowo II

Hafer 100 25,00 24,006. Strube's frühegelbeViktorigerbſe 100 38,00 37,00
Der Verſand erfolgt ab Station Mittlau in neuen

gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme
unter Anwendung des Saatguttarifs.Beſtellungen von Saa artoffeln neuer und neueſter
Züchtungen werden ſchon jetzt entgegengenommen.

von Soerſterſche Gutsverwaltung in her Mittlan
Bunzlau i. S

von
5000 kg
25,00 M.

25,00

25,00

23,00

23,00

Saatgetreide-Verſaur.
Verkaufe, von der Landwirtschafts kammer der Provinz Sachsen
anerkannt, ab Niemberg zu halben PFrachtsätzen in neuen

Säcken à 1 Mark:
l. Gerste: Kwassitzer Hanna I. Absaat, selten ertrag-

reich, vollkörnig, fast brandfrei;2. Gerste: Noles Allerfrüheste I. Absaat, zeitige, milde
ertragreiche Sorte; 2013. Hafer: Strubes Schlanstedter, I. Absaat, liefert
höchste Erträge;

4. Aafer: Svalöfs Goldregen I. Absaat, ausverkauft,
Preis pro 1 Ztr. bei Abnahme von

1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. und mehr
Gerste 15 Mk. 14.75 Mk. 14.50 Mr. 14.00 M.
Hafer 14 Mk. 13.75 Mk. 13. 50 Mk. 13.00 Mk.

Jeder Posten ist tadellos mit meiner Dampfreinigungsaulage gereinigt,

Dr. G. Humbert.Rittergut Dammendorf viere

Pa. Thüringer Stückhkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk zum Bauen und Düngen,
in Säcken (maſchin, ſtreubar),

Pa. Zementkallc,
(Kalkſteinmehl), loſe verladen

(maſchin. ſtreubar),

Kalkmergel, Staublaa l
offerieren zu billigſten Tagespreiſen

Schraplauer Kalkwerke A.-6., Halle a. S.
Telephon 3429.

(612

Holzauktion.
Am 12. Februar vormittags
11 Uhr kommen an der Ritter-gutsmühle zu Dieskau ca. 150

Reiſig, Abraum- und Stangen-
haufen ſowie eini ige Poſten Nutz
holzſtämme von Eſche zur öffe
lichen Verſteigerung.

Treffpunkt an der Ritterguts
mühle.

Vedinauxgey vor der Auktion.
ittergut Dieskau.

Großer

AbbruchFern 12(Jentzſche

rer Fenſter, re retter,
Stollen, Latten, Balken, Sparren,
Rahmen, Säulen, Ueberlags-
hölzer, Bohlen, Gasrohr, eiſerne
Fabrikfenſter, Granittreppen und
Stufen, Dachziegel, kompl. Pferde-

Fuhren
Brennholz im m u. ſapsen.
Sämtliche Gegenſtände
großen Maſſen vorhanden und
können ſofort zbacſabren e.
Verkauf täglich von h r bds.,
auch Sonntags bis 9 i Uh

Eckhausgrundſtück

rerz W groß, paſſ
oder Aerzte, zu verkaufen. Ver
mittler verbeten. Näheres part.

Landwirtſchaft
ſofo a 3 R. Grau derW w Rönnera a. S. Rat

3wei Landauer,lbverdeck, mit abhn. B

er e äeig

aße 6ür gen

n tante
direkt in

ſofort

FSleiſcherei- Verkauf.
Ich bin willens, meine in Deſſau 9

(Anhalt) ſeit 23 J. von mir ſe ſch
betriebene reelle Fleiſcherei mm
allem n

erkaGelegenheit für Anfänger.)

n wollen ſich
Verbindung ſetzen.

Martin Richter. FleiDeſſau, Amalienſtra

mit mir
635

chermſtr.,
e 102.

etmietefre

Fleischerei-Grundstücek,
vorzügl. eingerichtet, m. elektr.
Betrieb, monatl. ca. 6000 Mk.

durch Nebeneinnahme
b ger. Anz.

1521 anSalfe.
u verk.
udolf[2315 Wein Biügen

Zur Saat empfehle:

L. e r Torſſtreu

e Rittergut
Bahnhof, preiswert ſofort

zu verkaufen. Offert. erb. unter
Z. c. 6208 an die Exped. d. Ztg.

Saatgetreide.
Roter Schlanst. Sommer-

mit G
berg, d

Weizen,
Heines Japhet Sommer-

Wweizen,
Allerfrüh. Gerste vonBohemia- do. Nole-
Moravia- do. Dreger
Bethge 2- 0.e Land-Gerste,
Goldthorpe-Gerste,
Hanna- 0.Victoria-Erbsen, Strubes
Nachzucht, [1844aufs beste nach Grösse und
spuif. Gewicht gereinigt.NMässige Preise. Roster umsonst.

C. Klietz, Neuwegersleben,
Provinz Sachsen.

Strubes roten Schlanſtedter
ommerweizen, I. AbſaatSriginal Ausſaat war mit Erfolg

7 Staubbrand präpariertkg 26 Mk.; Strubes Schlan-ſtedter Hafer ſehr irre
kg 25 II. Ier,Kloſtergut Gernſtedtb. Eckarts-

berga i. Thür. [520
6 ſchwere Pferde

zum ſofortigen
Gebrauch kaufe

gegen Kaſſe,8 auch einzeln.
Off. u. B. C. 1522

an Rudolf Mosse, Halle.

Sette Schweine mRitt nut M erröteitter arkr ibei Weißenfels a. S. [599

Dom Hubren Poſt Deichslau,
Kr. Steinau, Oder, verkauft
10 prima Schl. Zugochſen eigner

rot ohne ort ca.in beſter Arbeits-dige wegen Nachzucht. [597

eden Poſtenalte Feldtauben,
lebende, kauft ſtets zu höchſt. Preiſen 200

B. Riemer jr., Halle a. S.,
Wörmlitzerſtraße 101. Tel. 3484.

T7T0 rf 5 Streu,
MIuuII

liefert zu Tagespreiſen

fabrik, G. m. b. H.,Platendorf, rn Gifhorn.

Makulatur,
weiße und ſchritt

hat abzugeben

Buehäruckerel Otto Thiele,

Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62.

Fcſme Perſonen

Suche zum 1. April er. lege
Be ungefi hrer,d ſämtliche ſ2hbrnng, Guts

nd Amtsvorſteherſachen zu er-gen hat, ſowie die Aufſicht über
of und Vieh mit übernimmt.
ehaltsanſprüche, Zeugnisab-

ften und Lebenslau erpitte u.
Z. i. 6214 an die Exped. Ztg.

mit dem Gehilfen Rittergu
Deumen bei Hohenmölſen. S

Zcholare Geſuch
Zum 1. April 1912 ſuche ich 2

einen kräftigen jungen Dapn
u dehgrer Familie r Er-erung der a aft auf
mein 160 ſäch roßesKod gut et eZſchals i
bei beln, Station Bitewig

Herzog.

e leig
verkauft

7 jähriger kräftiger Däne,
mittelähr. Menbg. dte
beides ere Pferde,
drei leichte ältere Pferde
Eſchen eher brgeſcheſg

reelle,

4
re

überzähli
kauft n 8

Einen ſehr ſchören braunuen

1250 Mk.
himiStrenzRanndor bei Gnölbzig.

als Kut
eeignet,
arantie,

e z. Jchlachten
ederz. u. zahlt

onannes wuerm,e a. S., Slauggeriſtr 79.

l g. gtets

Zum 1. 4. 1912 ein verheirateter
Pferdeknecht geſucht.

urt Rackwitz.Ko 77 witz bei Reußen.

LehrlingZeugnis Oſtern tet t.

S 6. m. b. I.Paraffin- und Mineralölſabrit

Landwirtſchafterinnen
ezen dte mat Köchinn.,tzen, M Küche u. Haus,

Jungfern,
a ausmäd m f.x Iarie Wantzloben, n
Stellenvermittlerin, Or. Steinstr. 80.

S

S

Tochter nach

Zum lagrpril feht. bawehvenn 2

lSe i

uche zum 1. Jpr für meine
oetſch beiDabrun a. E. s ittenber 86

eine gut empfohle

amven.
Dieſelbe muß Erfahrung im Kochenh Federvieh b T aben und

n ne azu e eue 23 n vie ne
rau Hedw o ecdliR e Scha ee b. e

endet 3 Luſt a Ve
für Küche

riſtt ergö. w. z. 1. 4.
früh. z. Hülfe im Haush. Vſlege

aller nervenl. Dame u. als frol.

Hausgenoſſ. ein wirkl. gebild.
Fräul. geſucht, nicht zu jung,S geſund,prakt. „umſicht., durchaus

(vertrauensw. i n. vorh.
grur 7 Gehaltsanſpr. unter

1450 an RudolfMosse, Halle a. S., erb.
Geſucht zum 1. April perfekte

Köchin oder Mamſell
aufs Land. Küchenmädchen vor
handen. Keine Außenwirtſchaft.

eugniſſe, Gehaltsanſprüche ein
enden an
Freifrau von Hardenberh

Perſonen- Angebote S

Oek.-Jnſpektor, 26 J. ſucht,geſtützt auf gute S Stellg.
Getreide,als Reiſender Dünger- und

Futtermitteln beibeſcheidenen An
prüchen zu bald od. ſpät. Gefl. Off.

erb. u. Z. o. 6219 an die Exp. d. Ztg.

Landw. Beamter,
verh., ſucht zu ſofort oder 1. April
1912 Stellung. Gefl. Offerten
u. Z. F. 6189 an die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen Sohn,
18 Jahre alt, By7tigung zumEinj.-Dienſt, 1 Jahr in meiner

Mrg. großen Wirtſchaft r
geweſen, zum 1. Apr. Stellung als

Volontär-Verwalter
ohne gegenſ. Vergüt. Off. einzu
reichen a. Karl Sebiecht. Eders-
leben (Helme) bei Sangerhauſen.

Herrſchaftsgärtner, 29J. d
kinderl., ſucht mit prima Zeugn. f
größ. Rittergut z. 1. März od. r
auernde Stellung. Gefl. Offert.

Gärtner,
agdeburg.an W. SperlinDadmersteben, Bes i

Knechte- und Tagelöhner-
familien ſuchen I. 4. Stellg.
Kichard Renner, gelernte
Kl. Ulrichſtraße 3. Tel. 3091.

2 Aeltere Wirtsehalterin

e Stellung in frauenloſem Haus-
halte in allen Zweigen desHeusbaltes u. Wirtſchaft per-
fekt. Offerten u. V. A. 1520

an Rudolf Mosse, Halle.

G IKFraulertn,
Jahre, perfekt er al und franz.

e mune heiter undäußerlich angenehm, mit guter
häuslicher und Allgemeinbildung,
Intereſſe für gutgeartete Kinder
oder zur Geſellſchaft fagelnor
Dame, überall gern fen
beſcheiden in Anſprüchen, ſehr
Fu empfohlen O e Prht s nete
tellung. Gefl. 218an die Exped. d. t v [2313
wirtſchafterin,

26 J., ſucht Stellung in frauen-loſem Haushalt. Offerten unter
K. 6215 an die Exped. d. Ztg.

Geb. Fräulein (22 J.), i. Haush. uKüche gut bewand., ſ. b. 1. Se
als Stütze nur W d peb
es w. am.Anſch6216 an a urel. B.

Geldverkehr

I2--16000 M.I. Hypothek per ſofort od. ſpäter
geſucht. Offert. unt. Z. m. 6217
an die Exped. d. Ztg. [2310

Sofort bar Geld auf
Wechſel oder Schuld

ſchein an reelle Leute
jeden Standes zu mäß. Zinſen ver
leiht Selbſtgeber Winkie Berlin 35,
Winterfeldſtr. 34. Viele Dank
ſchreiben. Beſte Bedingungen.
Gr. Umſätze ſeit 6 Jahren.

Vvermietungen

a wohnenm
e a I. Et., eventl.

l zu ten.later e er engen r

33 et haus 4e Seee reichl. Su vermiKaheret bei el. s

Habe mich hierselbst als

praktis cher Arzt
Imstrasse 34 I niedergelasse7 und 1-2 Sonntags ar how,

Dr. med. Max Niehuhr, r

Hermann Elsaessep
Fernruf 1711 alle g. S. Secgründet 1851

mur Marktplatz 13 MarKtsehloss,
Grosse Auswahl inJuwelen, Gold- und Silberwaren

Bitte um Beachtung meines bedeutend vergrösserten

Juwelen-Lagers.korhurt MToh
nahrhaft bekömmlich blutreinit

von vielen Aerzten empfonl. u. in deren paregnhn auch.Carl Erlenwein Nachf., Iallo a. e
I

Anstalt zur Bereitung von Kindermileh nach Prot. Dr. a c
Lechter orientalischer a ghuri

Versaud nach ausserbalb. Man verlange Prospekt, u.

Königstrasse 61
bahnDirektionsgebäude, ſo1834] Dölauer Hart üuitr. 31onigſraße 61

herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer und Zubehöund Farfen gibrtitvet dem ne h

x

alkon
J W w Dnn i c rmieten. Dölauer reine
2 In der Vtttelindſtr. 231 Kontirmations- -Cesehene

zwei große, der Neuzeit entſpr. d dar Tittel. Schmeerſtr. 12,
g eingericht. herrſch. Wohnung. Ecke p8apfenſtraße Fernſpr. Z.2 verm. Reflektanten erfahr.
S Näheres im [2098O Baubureau Uleſtraße 3. Fumſſſen Ruhr

Aus hieſigen Blättern:
Geſtorben:

Sr. Major a. D. Ludw. KadGerhard Wagent re x171 dabre in Holleben. Beerdi
gung Donnerstag nachm. 1 Uhr.
Aus auswärtigen Blättern:

wird ſchnell u, a an
gefertigt v. A. Sohulze,
Sternſtraße 8 Nr.

Püvves

Verlobt: räulein G dSonder-Angebot, r
5aſſeſſor Walter insgültig bis 29. 2. 1912. Bautzen). Frl. Elſe Schünemann mit Hrn. Forſtaſſeſſor

Farbige wollene

95
r Frl. KäteKaeller mit Hrn. Leutnant
Mummenthey GBielefeld-
Hörxter).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Hr. Erich Meißner
(Goſechh. Hrn. Fehſe
Dann dern. W

önin ordhauſen). Hrn.Rudolf Schwargenan c (Qued-

linburg). Hrn. Hans Freihed enher 8 m (Berlin Serſg
rn J 5 gt mne Tochter: Hrn ansDampfwäſcherei, Schüler (Magdebur r. Prn.

Färberei Waren mant von Protzenchemiſche Reinigung.
Fernruf 595.

(Gut Trebitz bei Wettin a. S.
Ge O orben: Hr. Verſicherungs-

Direktor H. Grimm (Zeih.
G re eiſter S Keglerarg er a). Hr. WilhelmBindſei Merſeburg a. S.De Rittergutsbeſitzer Julius

itz ſche auf Zollwitz b. Colditz.
derr Rentier Wilh. Nellert

roß-Schierſtedt). Hr. LudwigSe m (Merſeburg). Hr. Glaſer-

meiſter Friedr. Klebe (Deſſau.Privatmann Ludwig
Kirbach (Deſſau). Herr
Schneidermſtr. Julius Berg-mann (B Brinnis), Hr. Rentier
Wilh. Lubitzſch (Wittenberg).
Frau Pauline Ebnert geb.
Harniſch (Rasberg). Fr. Alwine

1406

Milchküche für Säuglingen

Schmeerſtr. 2, Tel. 214
rotz der Milchpreiserhöhung

liefern. wir verſuchsweiſe
wieder zu den früheren Preiſen
kg 7 Pfg., II 8 Pfg.,IV 10 Pfg. proeetze frei ins Haus. Für

inder- und Unbemittelte erheblich herabgeſetzte Preiſe. Freund eb. Herbſt (Eisleben).Man wende ſich an die d J Frau E. Müller geb. Schulze
(Apollensdorf).

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen verschied nach langem schweren Leiden

mein lieber Mann, unser guter Vater, der Fabrikant

Wilhelm Ritter
im 67. Lebensjahre.

Halle a, S. (Landwehrstr. 17), am 7. Februar 1912.
In tiefer Trauer

Im Namen der Hinterbliebenen
Ida Ritter.

Die Einäscherung findet am Sonnabend, d. 10. Febr.mittags 12 Uhr im ematorium zu Leipzig statt.
Kranzspenden deshalb dankend abgelehnt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Boegräbnisse unseres teuren Entschlafenen sprechen wir
allen hierdurch unseren herzlichsten Dank aus.

Familie Bungse.
Rabatea, Berlin.

Für aie zahlreichen herzlichen nen ehe
bei dem Tode unserer lieben Entschlafenen spr
wir zugleich im Namen der Hinterbliebenen den herz-
lichsten Dank aus.

Grötz, den 5. Februar 1912.
Alwine Rudolph geb. Vetter
Sidonie Vetter geb. Tanchmann.

Merckel (Ei grhüne Daſſel

OttoHrn. Rechtsanwalt

burg di
Vortracç

organiſ
Gemein
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Gemein
Friedbe

Nain:
46 Uhr
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Fonnerstag 2. Beilage zu Nr. 64 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für A

Provinz Sachſen und Umgebung.

ger dritte Generalſuperintendent der Provinz
Sachſen,

gonſiſtorialrat Profeſſor D. Gennrich, hat ſeine gkademiſche
Tätigkeit als Profeſſor der praktiſchen Theologie in Breslau ab
geſchloſſen und iſt mit dem 1. Februar in das Königl. Konſi
rium zu Magdeburg eingetreten. Seine Einführung in
das Amt eines Gneralſuperintendenten wird am 22. Febr uar,
z Uhr, im Dome zu Magdeburg durch den Oberhofprediger
p. Drhander im Auftrage des Evangeliſchen Oberkirchenrates

erfolgen. i.die Konferenz für evangeliſche Gemeindearbeit,
die ihre diesjährige, 3. Tagung am 16. und 17. Aprilin Er-
furt hält, wird am 16. vormittags 11 Uhr durch einen Feſt
gottesdienſt eröffnet, bei dem Gen. Sup. D. Jacobi Magde-
hurg die Feſtpredigt hält. Nachmittags 3 Uhr: Eröffnung und
vortrag von Prof. D. Drews-Halle:
organiſation, Tatſachen und Ziele“. Abends 84 Uhr: erſter
Gemeindeabend. Mittwoch, 17. April, 9 Uhr vormittags: Sani-
ſatsrat Dr. Brennecke Magdeburg: „Bedürfen wir außer der
irchlichen Organiſation noch anderer Organiſationen für die
Gemeindearbeit?“ Nachmittags 3 Uhr: Prof. Dr. Schoell-
Friedberg (Heſſen) und Jugendpfleger Stenzel Frankfurt am

NRain: „Gemeinde und Pflege der männlichen Jugend“. Abends
5 Uhr: zweiter Gemeindeabend. Alle Anmeldungen und An
fragen in Sachen der Konferenz für evangeliſche Gemeindearbeit
ind an ihren Vorſitzenden, Pfarrer StockGroßlichterfelde, zu

richten. i.ein Scharnhorſt- Denkmal bei Großgörſchen.

„Unſere Gemeinde

d. J. ab. Herr Gaudich wurde wiedergewählt. Das Statut für
das am 1. April d. J. ins Leben tretende Gewerbegericht wurde
angenommen. Das Gewerbegericht beſteht aus dem Vorſitzenden,
deſſen Stellvertreter und 16 Beiſitzern; von den letzteren iſt
ſeitens der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer je die Hälfte zu
wählen. Als ſtellvertretender Vorſitzender für das Gewerbe-
gericht wurde Herr Gaudich gewählt. Die Verſammlung gab ihre
Zuſtimmung zur Abſchließung eines Vertrages mit der Aktien
geſellſchaft F. Zimmermann zu Halle wegen des die Eiſenbahn
ſtraße kreuzenden Privatanſchlußgleiſes. Der Antrag der Ge
meinde Beeſen, die rechte Seite der Wilhelmſtraße von der
Broihanſchenke bis zur Feldſtraße mit Hochbordſteinen zu verſehen, wurde abgelehnt Mit dem Ankauf von Vorgartenflächen

in der Wörmlitzerſtraße von den Anliegern Geitner und Felſch
zum Preiſe von 10 Mark pro Quadratmeter erklärte ſich die Ver
ſammlung einverſtanden. Es kommen 56 bzw. 21 Quadratmeter
in Betracht. Ein Schreiben des Haus und Grundbeſitzervereins
ſoll zunächſt der Kanalbaukommiſſion überwieſen und alsdann
der Gemeindevbertretung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden.

V Hohenthurm, 6. Februar. (Ehrung.) Am 1. Februar

Auf dem Schlachtfelde bei Großgörſchen ſoll dem Helden aus
dem Befreiungskriege, Scharnhorſt, zur 100. Wiederkehr des
Jahrestages der Schlacht bei Großgörſchen, am 2. Mai 1913, ein
denkmal errichtet werden.

Freche Beläſtigungen durch Sozialdemokraten.
Aus Schladitz bei Güntheritz wird uns geſchrieben:

In den letzten Tagen ſind ſchon wiederholt Fälle zur Sprache
gekommen, in welchen über Beläſtigungen durch Sozial
demokraten geklagt wurde. Jm Nachbarorte Kömm litz
haben ſich nun zwei „Genoſſen“ in der Friedrichſchen Schank-
wirtſchaft ganz beſonders „hervorgetan“. Der Arbeiter
Krauſe von hier hielt ſich in dem genannten Lokale auf,
um Karte zu ſpielen, als gegen 12 Uhr die als
eifrige ſozialdemokratiſche Agitatoren bekannten Maurer
Geithner und Zimmermann Schröter aus Kömmlisz,
von Delitzſch kommend, den Arbeiter Krauſe zwingen
wollten, der ſozialdemokratiſchen Partei
bheizutreten.
macht, daß ſeine Ehefrau an der Kaiſersgeburtstagsfeier
des Landwehr Vereins teilgenommen habe, und als ſich
Krauſe dies verbat, wurde er von Geithner am Halſe ge
würgt, zur Gaſtſtube hinausbefördert und im Hausflur
mit einem Holzpantoffel derartig am Kopfe
bearbeitet, daß er ſich infolge der erlittenen Ver-
letzungen in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Die Frechheit der „Genoſſen“ geht nunmehr doch
wirklich zu weit und iſt es hohe Zeit, daß den Herren end-
lich einmal klar gemacht wird, wie ſie ſich in unſerem Kultur-
ſtaate zu bewegen haben. Jm vorliegenden Falle muß man
ſich auch fragen, wie es möglich iſt, daß der Wirt in ſeinem
Lokale derartige Ausfälle von übermütigen Genoſſen duldet
ind aus welchem Grunde er nicht einſchreitet und einen
harmloſen Gaſt gegen derartige Rohlinge nicht in Schutz
nimmt?

Streiks und Ausſperrungen.
Jn Aſchersleben wurden infolge des Streiks der

Kernmacher und Gußputzer in der dortigen Maſchinenbau-Aktien
geſellſchaft 622 Mann beſchäftigungslos.

In Eiſenberg wurde durch Anſchlag in den Fabriken den
im Berliner Verband organiſierten Porzellanarbeitern mitgeteilt,
daß am 24. Februar die Ausſperrung erfolgt. Gegen 500 Per-
ſonen kommen in Betracht.

Unglücks- Chronik.
Jn Walſchleben führte der elektriſche Strom einen

ſchweren Unglücksfall herbei. Der 20 Jahre alte Sohn des Land
wirts Reinhard Bärwolf beſtieg eine hohe Linde, um
einige Aeſte abzuſägen. Dabei berührte das Sägeblatt die elek-
triſche Stromleitung. Infolge des elektriſchen Schlages ſtürzte
der junge Mann ab und blieb bewußtlos liegen. Er hat einen
n Schädelbruch davongetragen. Sein Zuſtand iſt be

nklich.

Der ſeit dem 30. Januar ſpurlos verſchwundene Lehrer Emil
Lahn aus Deſſau iſt bei Wittenberg erhängt W
worden. Er hatte ſein Vorhaben ſeinem Sohne brieflich mit
geteilt.

t. Ammendorf, 6. Februar. (Gemeindevertreter-ſißung.) Geſtern fand eine Sitzung der Gemeindevertretung
ſtatt. Dieſelbe nahm Kenntnis von der Erklärung der elek-
triſchen Straßenbahn Halle Merſeburg auf das an dieſe ge
richtete Schreiben wegen der Unregelmäßigkeit des Fahrbetriebes;
von einem Schreiben des Reichspoſtamts in Berlin h
de Ablehnung der Errichtung eines Poſtamtes in Ammen orf;
von der am 17. Januar erfolgten koſtenfreien Auflaſſung einer
l Quadratmeter großen Fläche vor dem neuen Schützenhauſe
zu Straßenzwecken. Demnächſt finden die Gemeindevertreter-
wahlen ſtatt. Es ſcheiden folgende Herren aus: Roeh
ning, Lindner, Ohme und Bretſchneider. Die

Es wurden ihm heftige Vorwürfe ge

trat der Bahnwärter Wilhelm Jänicke hierſelbſt nach
dreißigiähriger treuer Dienſtzeit in den wohlverdienten Ruhe
ſtand. Jhm wurde aus dieſem Anlaß das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen.

44 Spickendorf, 6. Februar. (Der Segen der vater-
ländiſchen Frauenvereine.) Dieſer Tage fand im
hieſigen Gaſthof ein Familienabend ſtatt. Jm Dienſte des vater
ländiſchen Frauenvereins wurden Lichtbilder vorgeführt, welche
die ſegensreiche Arbeit des Vereins in Krieg und Frieden ver
anſchaulichten. Nach Vor des Liedes: Es kennt der Herr die
Seinen begrüßte Herr nſiſtorialrat Wernecke die Er
ſchienenen und ſchloß mit dem Kaiſerhoch, dem die Naticnal-
hymne folgte. Jn trefflichen Worten feierte Herr Paſtor
Ermiſch, Niemberg, die Kaiſerin Auguſta als die Stifterin
des vaterländiſchen Frauenvereins und gab ſodann Erklärungen
zu den durch Herrn Paſtor Meher, Hohenthurm trefflich vor-
geführten Bildern. Erwähnt ſeien auch einige Geſangseinlagen
ſeitens der Schulkinder. Eine Sammlung freiwilliger Gaben
brachte 10 Mk.

4 Teuchern, 6. Februar. (Städtiſches.) In der
heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde der Etat der Kämmerei-
kaſſe für 1913 in Einnahme und Ausgabe auf 109 900 Mk. feſt
geſetzt. Die Steuerzuſchläge bleiben dieſelben. Da das Elektrizi
tätswerk ſich weigerte, die von der Stadt beantragte Vermehrung
der Beleuchtungskörper auf ſeine Koſten auszuführen, ſoll das
im Vertrage vorgeſehene Schiedsgericht angerufen werden. Dem
Verſchönerungsverein wurde eine jährliche Beihilfe von 200 Mk.
bewilligt; der Sanitätskolonne ein Bekleidungsgeldbeitrag von
75 Mk. für das laufende Jahr. Der Wegebauetat wurde auf
10 041,25 Mk. feſtgeſetzt.

Nordhauſen, 6. Febr. (Stadtverordnetenſitzung:
Errichtung einer ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt.)
Vor einiger Zeit hatten die Vereinigungen der hieſigen Uhr
macher und Goldarbeiter in einer Eingabe an die beiden ſtädtiſchen
Körperſchaften die Errichtung einer ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt
angeregt, um die geplante und inzwiſchen ins Leben getretene
Errichtung einer zweiten privaten Pfandleihanſtalt zu ver
hindern. Der Magiſtrat verhielt ſich ablehnend zur Sache. Die

Stadtverordneten dagegen beſchloſſen, die Angelegenheit im Auge

Vahlperiode des Herrn Gaudich als Schöffe läuft am 81. März

zu behalten und die Entſcheidung über die Sache auf ein Jahr
zu verſchieben.

V Thale a. H., 6. Febr. Verkauf eines Forſtes.)
Die im oberen Rembachtal gelegenen, etwa 90 Hektar großen
Waldungen des Gutsbeſitzers Bäntſch in Quedlinburg ſind an den
Baron v. BusſcheStreithorſt hier verkauft worden, deſſen großer
Waldbeſitz unmittelbar an die Bäntſch'ſche Gutsforſt grenzt.

a Erfurt, 7. Febr. (Das ſtädtiſche höhere Lehre-
rinnenſemingar [Lyzeum] zu Erfurt) eröffnet am
16. April d. Js. eine neue dritte Klaſſe. Bewerberinnen, welche
ſich dem Lehramt widmen wollen, haben ſich für den Eintritt in
die Anſtalt baldigſt zu melden. Die verlangten Ausweiſe
ſind aus dem Programm der Anſtalt zu erſehen. Das Lyzeumiſt als höhere Lehranſtalt anerkannt. Seit Hlſtehen der Anſtalt

erhielten fämtliche Prüflinge das Reifezeugnis. Dieſes
berechtigt zur Anſtellung an höheren Mädchenſchulen, gehobenen,
Mittel und Volksſchulen ſowie zum Eintritt in den mittleren
Bibliotheksdienſt und zum Univerſitätsſtudium für das höhere
Lehrfach. Das Reifezeugnis der höheren Mädchenſchule und das
Zeugnis der Studienanſtalt für Oberſekunda berechtigen zum
Eintritt in das Höhere Seminar ohne Prüfung. Wer ſpäter,
nach Abſolvierung der Studienanſtalt, in das vierte praktiſche
Seminarjahr eintreten will, hat eine Prüfung in Pädagogik ab
zulegen, in der die ſämtlichen pädagogiſchen Fächer der drei erſten
Seminarjahre (Pſhchologie, Ethik und Erziehungslehre, Unter-
richtslehre, Schulkunde) verlangt werden.

V Gernrode a. H., 6. Febr. Neues Rathaus.) Die
Stadtverordneten beſchloſſen den Bau eines neuen Rathauſes.

n. Cöthen, 6. Februar. (Verſchiedenes.) Der vom
Verein „Frauenwohl“ hier ins Leben gerufene Jugendhort
dürfte in dieſen Tagen ſeine Tätigkeit aufnehmen. Beim
Gaſtwirt Kieſeler im benachbarten Porſt wurde in der
letzten Nacht ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe
drangen in die Scheune ein und entwendeten eine Menge
Jnſtallationsmaterial und Werkzeug, die von der elektriſchen
Ueberlandzentrale dort aufbewahrt wurden. Es gelang den Ein
brechern, mit ihrer Beute unbemerkt zu entkommen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Rapider Wetterſturz im Harz. Dienstag früh 8 Uhr iſt auch

im Harz ein ganz rapider Wetterſturz eingetreten. Das Thermometer,
das an den Harzrändern Montag Nacht noch 10 Gr., im Oberharz

12 Gr. anzeigte, iſt auf 0 Gr. bezw. 1 bis 2 Gr. gefallen. Jm
ganzen Harz herrſcht Nebel und Rauhreii. Es ſcheint weiter tauen zu
wollen. Zurzeit iſt die Schneelage noch pulverig. Es ſieht anch nach
Schneefall aus, da der Wind nach Weſten gedreht hat. Jn Goslar
waren Dienstag fiüh 0 Giad, in Wernigerode 1 Gr., in Harz
burg 1 Gr., in DreiannenHohne 2 Gr. zu verzeichnen. Die
Winterlandſchaft iſt durch Raubnoſt noch verſchönt. Sckllittenbahn iſt
zurzeit noch immer ab. Bahnhof Goelar, Harzbug, Wernizerode uſw.
gut, ebenſo Skiföhre. Die Rodelbahnen ſind gleichſaüs ſehr gut. Welchen
Charakter die Witterung weiter annehmen wird, läßt ſich im Augenblick
noch nicht ſagen.

S Schierke im Harz, 6. Februar. (Wetterbericht.) 0 Grad.
Ausſicht. Alle Sportgelegenheiten im Gange. HerrlicheSchnee in

S. Februar 1912.

nhalt und Thüringen.
Schlittenpartien ins Gebirge. Nächſten Sonntag Bobſ leigh
rennen um den Preis „Schloß Wernigerode“. Das zweite
große Winterfeſt der Kurverwaltung am 17., 18., 19. und
20. Februar.

t Brotterode am Jnſelberg, 5. Februar. (Wetterbericht.)
Schneehöh 36 em Temperatur 8,6 Barometer 703,2 letzter
Schneefall am 3. Februar Windrichtung 80 Skibahn ſehr gut
Rodel und Bobſhleighbahn gut Witterung bewölkt Wetterausſicht
günſtig. Ausgezeichnete Schlittenbahn.

Sport und Jagd.
Herreureiter Oberſt a. D. v. Kramſta F. Deutſchlands be

kannter Herrenreiter, Oberſt a. D. Hans v. Kramſta, iſt an den Folgen
eines Schlaganfalles, den er vor einigen Wochen erlitt, am Montag
nachmittag zu Berlin geſtorben.

Eine Bankrottaffäre vor dem
Schwurgericht.

l. Halle a. S., 6. Februar.
In der heutigen (zweiten) Sitzung des hieſigen Schwur-

gerichts wurde gegen den Glaſer Walter Rehm aus Chemnitz,
den Kaufmann Albert Treu aus Eisleben und den Gaſt
wirt Hermann Nohle aus Eisleben wegen betrügeriſchen
Bankrotts bezw. Beihilfe dazu verhandelt.

Den Vorſitz führte wieder Landgerichtsdirektor Netz-
bandt. Die Anklage vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Als-
leben. Verteidiger waren die Juſtizräte A lander und
Czarnikow. Als Geſchworene wurden ausgeloſt: Guts-
beſitzer Max Buchmann-Oberrißdorf, Regierungsrat a. D.
Albert Dehne- Merſeburg, Fabrikbeſitzer Guſtav Claus
hier, Gutsbeſitzer Emil Fritzſche Cöllme, Gutsbeſitzer
Paul Mittag-Gottenz, Direktor Dr. Heinrich Hoff
mann Eisleben, Gemeindevorſteher Fritz Friedmann-
Bennſtedt, Bergaſſeſſor a. D. Siegfried Beiſert hier, Guts
beſitzer Emil Götze- Lieskau, Landwirt Paul. R unkel-
Kötſchen, Gutsbeſitzer Otto Roſahl-Höhnſtedt, Fabrikdirektor
Alfred Kretzſchmar hier.

Die Beweisaufnahme ergab folgenden Sachverhalt: Am
1. April 1907 eröffnete Rehm in Eisleben eine Glaſerei. Sein
Geſchäft ging anfangs ganz gut. Mit der Zeit geriet er aber in
Zahlungsſchwierigkeiten. Als Urſache des Niederganges gab er

vor Gericht an, er habe wegen der Konkurrenz zu billig liefern
müſſen; eine größere Firma habe die Preiſe zu ſehr gedrückt.
Seine Lieferungen ſeien im Verhältniſſe zum Preiſe zu gut ge
weſen; er habe daher an ihnen in der Regel nichts mehr ver-
dient. Auch ſeine Außenſtände ſeien mitunter ſchlecht einge-

kommen. Jm April 1910 verheiratete er ſich; das Eingebrachte
ſeiner Frau in Höhe von 6500 Mark verwandte er teils zu Ge
ſchäftszwecken, teils zum Ausbau eines Hausgrundſtückes, das er
von ſeiner Mutter übernahm. Seine Lage wurde trotz der Mit
gift immer ſchwieriger, ſo daß endlich einzelne Gläubiger mit
Pfändungen gegen ihn vorgingen. „Die Gerichtsvollzieher kamen
alle Augenblicke; ich wußte ſchließlich nicht mehr, wo mir der
Kopf ſtand.“ Im April 1910 bezog er bedeutende Mengen Holz
und Glas. Seinen Gehilfen fiel das auf, da ihrer Anſicht nach
noch genügende Vorräte da waren. Einer von ihnen äußerte vor
Gericht: „Die Arbeit wurde immer weniger; wir ſtutzten des-
halb und fragten uns, was ſoll denn mit der Menge werden?
Ich dachte mir ſchließlich, der geht gewiß aufs Ganze!“ Rehm
beſtritt dagegen entſchieden, die Vorräte in der betrügeriſchen
Abſicht, ſie zu verſchleudern, angeſchafft zu haben; er habe nur
die üblichen größeren Frühjahrseinkäufe gemacht. Jn den voraus-
gegangen Frühjahren, hatte er aber nicht ſo viel eingekauft. Ein
Gehilfe bemerkte bei ſeiner Zeugenvernehmung, die Vorrats-
einkäufe müßten ſich doch nach dem Bedarfe richten; der ſei aber
in Rehms Glaſerei nicht mehr ſo groß geweſen, um Neu-
anſchaffungen, zumal in ſo bedeutendem Ümfange, nötig zu
machen. Rehm will bei den Einkäufen „hölliſch gehackt“ worden
ſein; ſo ſei ihm gegen die Beſtellung bayriſche Kiefer ſtatt der
beſſeren polniſchen geliefert worden.

Mit dem Kaufmann Treu und dem Gaſtwirt Nohle kam
Rehm nach ſeiner Darſtellung, die freilich von den beiden als un
wahr beſtritten wurde, auf folgende Weiſe in Verbindung: Jm
Juni 1910 ſaß er eines Vormittags in ſehr betrübter Stimmung
in einem Eisleber Reſtaurant. Treu ſprach ihn an und fragte
ihn nach der Urſache ſeines Kummers. Rehm erwiderte ihm, er
könne ſein Geſchäft nicht mehr halten und ſehe ſich daher genötigt,
Eisleben zu verlaſſen. Treu tröſtete ihn und redete ihm zu, doch
in Eisleben zu bleiben. Er ſolle doch ſchnell ſein Material zu
Gelde machen; dann bekomme er wieder Geld in die Hand. Was
bisher noch nicht in ſeinem Geſchäft gepfändet ſei, dürfe er alles
verkaufen. Rehm äußerte Bedenken, ob das wirklich erlaubt ſei.
„Es darf mir nicht etwa an den Kragen gehen; auch habe ich eine
junge Frau, die will ich nicht ins Unglück ſtürzen.“ Treu habe
ihn beruhigt und ihm verſichert, es könne ihm nichts paſſieren.
Er ſelbſt habe aus ſeinem früheren Geſchäft auch ganze Fuhren
herausgeſchafft, ohne daß man ihm etwas habe anhaben können.
Einige Tage nach dieſem Geſpräche kam Treu mit Nohle, der
damals noch in Oberwiederſtedt wohnte, in Rehms Woh-
nung. Die drei beſuchten dann mehrere Kneipen und wurden
ſchließlich dahin handelseinig, daß Treu und Nohle die Lager-
beſtände Rehms verkaufen ſollten. Der Erlös ſollte in gleiche
Teile gehen, ſo daß alſo jeder ein Drittel erhalte. Auf Rehms
erneute Bedenken entgegnete Treu: „Du haſt nichts damit zu
tun; das machen Nohle und ich allein.“ Ferner wurde Rehm
veranlaßt, ſeine außenſtehenden Forderungen in Höhe von
850 Mk. an Nohle zu zedieren. Zur Begründung der Zedierung
wurde vorgegeben, der Gaſtwirt Renſch, in deſſen Lokal ſie verein-
bart wurde, habe eine Forderung an Rehm, Nohle aber ſeinerſeits
wieder eine Forderung von 400 Mk. an Renſch. Durch die Ze-
dierung ſollte alſo gleichzeitig die Schuld Rehms an Renſch und
ein Teil der Schuld von Renſch an Nohle abgetragen ſein. Der
Zedierungsvertrag wurde dann notariell gemacht. Nach dieſen
Verabredungen reiſte Rehm nach Leipzig und in andere ſächſiſche
Städte, um Gelegenheit zum Ankauf eines Fenſterxeinigungs-
geſchäftes zu ſuchen. Inzwiſchen verkauften Treu und Nohle zwei
Fuhren Holz und Glas von Rehms Lager für 743 Mk. Davon
gaben ſie ihm 220 Mk. Rehm ſchätzte ſeine ungepfändeten Lager-
beſtände noch auf etwa 1800 Mk. Einen Teil ſeines Handwerks-
zeuges ſtellte er bei einem Bekannten unter, damit es ihm nicht
verpfändet werde. Auch gab er ein Fahrrad an Treu, der es ver
kaufte, ihm aber von dem Preiſe nichts abgab. Jm Auguſt 1910

Kreuzetern,

4 MAGſel' Bouillon -Würfel
S Würfel O Pfg einzelne Würfel S Pfg.

zeichnen sich durch feinen, natürlichen Fleischbrühgesehmack
aus und werden wie hausgemachte Fleischbrühe verwendet
zu Bouillon -Suppen, Saucen, Gemüsen usw.

el guto, gparsame Küche



wurde gegen Rehm van Gläubigern dase en Sntrag wurde indes vom e abgeicht z M
Mangels an Maſſe die Koſten des Verfahrens nicht ded e
werden könnten.

Treu bezeichnete Rehms Angaben über ſeine Mitwit beie gab r ſeine Mitwirkung beim reden unehrlid „Jch kannbegreifen, wie Rehm ſo was ausſagen kann!“ Er habe die beiden
Fuhren lediglich aus Gefälligkeit für Rehm verkauft ohne Kennt
nis von ſeiner ſriergen Lage. Der Staatsanwalt ſprach die
Vermutung aus, daß Treu aus dem Verkauf der Lagerbeſtändewohl noch mehr gewonnen habe als nur 748 het dere

Nohle will gleichfalls nichts von unredlichen Manipulationen
und Schiebungen wiſſen. Bei der Zedierung ſei es durchaus
ehrlich hergegangen. Er habe tatſächlich eine Hypothekenforderuvon 4000 Mk. an Renſch. Weder von dem Holz und öltevertauf

noch von der Zeſſion habe er einen roten Heller abbekommen.
Wahr iſt allerdings, daß ihm das Geld, das auf die zedierten
Außenſtände reinkam, gerichtlich beſchlagnahmt wurde.

Der Gaſtwirt Renſch, der vor dem Unterſuchungsrichter ſeine
Ausſage verweigert hatte, machte vor dem Schwurgericht Angaben,
die dem Gerichtshof bedenklich erſchitenen. Sie wurden daher auf
Gerichtsbeſchluß protokolliert, um eventuell als Grundlage eines
Meineidsverfahrens zu dienen. Renſch, Nohles Schwager, be
hauptete, er habe tatſächlich an Rehm eine Forderung von 300 Mk.
gehabt. Rehm dagegen bezeichnete dieſe Schuld als eine bloße Er
findung. Er ſei Renſch nie einen Pfennig ſchuldig geweſen; ge
ſchäftlich habe er mit ihm überhaupt nichts weiter zu tun gehabt,
als daß er ihm einmal einen Hund abgekauft habe.

Die Geſchworenen ſprachen ſämtliche drei Angeklagte ſchuldig
und billigten nur Rehm und Nohle mildernde Umſtände zu. Der
Gerichtshof verurteilte darauf Rehhm zu ſechs Monaten
Gefängnis, Treu zu einem Jahre Zuchthaus und
zwei Jahren Ehrverluſt, Nohle zu fünf Monaten Ge
fängnis. Auch wurde Treu ſofort in Haft genommen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
6. Februar. Angekommen: „Siegmund“ 4. Febr. in Rio Grande
do Sul. „Karthago“ 4. Febr. in Santos. „Kaiſerin Auguſte
Viktoria“ 5. Febr. in New-York. „Graf Walderſee“ 5. Febr. in
New-Hork. „Bavaria“ 5. Febr. in Puerto Mexiko. „Grunewald“
5. Febr. in Antwerpen. „Sardinia“ 6. Febr. in Hamburg. „Dania“
3. Febr. in Tampico. „Bosnia“ 5. Febr. in Baltimore. „Sego
via“ 6. Febr. in Singapore. „Aragonia“ 6. Febr. in Hongkong.
„O. F. D. Ahlers“ 6. Febr. in Port Said. „Belgravia“ 6. Febr.
in Port Said. Abge n: „Navarra“ 5. Febr. von Santos.
„Hamburg“ 5. Febr. von Algier. „Andaluſia“ 5. Febr. von Malta
nach Marſeille. „Mecklenburg“ 5. Febr. von Habre. „Weſt
phalia“ 4. Febr. von St. Thomas „Spezia“ 5. Febr. von Hoko
hama. „Sambia“ 6. Febr. von Hongkong. „Antoning“ 6. Febr.
von Vigo. Paſſiert: „Präſident Grant“ 5. Febr. Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
2. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
6. Februar. „Sigmaringen“ Sonnabend in Havang an. „Heſſen“
Sonntag von Bunburg ab. „Neckar“ Montag Dover paſſiert.
„Großer Kurfürſt“ Montag von Suez ab. „Königin Luiſe Mon
tag von Neapel ab. „Prinz Ludwig“ Montag von Neapel ab.
„Göttingen“ Montag Oueſſant paſſ. „Brandenburg“ Montag in
Galveſton an. „Goeben“ Montag in Hongkong an. „Würzburg“
Sonntag in Rio de Janeiro an. „Eiſenach“ Montag in Ant
werpen an. „Lützow“ Sonntag in Hamburg an.

Woermann-Linie. Hamburg, 6. Februar.
rm Montag von Madeira ab.

am an.
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für den Saalkreis.
Bekanntmachung

betreffend die im Jahre 1912 im Regierun k Merſeburg abzuhaltenden Prüfungeu e Hufſchmieden.

ten a Afe r7 werden r er ſtaatlichen Prüfungs
iſſion für den Regierungsbezir eburg Prüfungen vonHufſchmieden abgehalten eder erjeburg Brähemnzen o

am 18. Müärz,
am 17.
am 16. September,

Die Petfungen ſinhen in de Hufteſchlagleheſhmie
ie Prüfungen en in der Hu a iede derLandwirtſchaftskammer für die Provin Sehr Merſeburg,

Hirtenſtraße Nr. 2, ſtatt und beginnen 9 Uhr vormittags.
Wer zur Prüfung zugelaſſen werden will, das

19. Lebensjahr vollendet haben und mindeſtens die letzten drei
Monate vor der Meldung zur Prüfung im Bezirke der Prüfungs

„Hans Woer-
„Lome“ Monta in Rotter

kommiſſion ſich aufgehalten haben. Prüflinge, welche die Prüfung
nicht beſtanden haben, dürfen erſt nach Ablauf von ſechs Monaten
zu einer neuen Prüfung zugelaſſen werden.

Die Meldungen ſind an den der Prüfungs
kommiſſion, Veterinärrat Dr. Feliſch in Merſeburg, mindeſtens
vier Wochen vor der Prüfung zu richten es ſind ihnen der
Betrag der Prüfungsgebühr, ein Geburtsſchein und etwaige
Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung beizufügen.

Gleichzeitig iſt die Erklärung abzugeben, daß ſich der Meldende
innerhalb der letzten ſechs Monate nicht erfolglos einer Hufbeſchlags
prüfung unterzogen hat. Die Einberufung der Prüflinge erfolgt

durch den r 7Jn Ausnahmefällen kann der ſpäter einhen Meldungen noch berückſichtigen. dende auch

Die Prüfungsgebühr beträgt 10 Mark; falls dieſelbe mit
der Poſt eingeſandt wird, ſind 5 Pfg. Beſtellgeld
Die Prüfungsgebühr iſt verfallen, wenn der Prüflinggenügende Entſchuldigung im Termine nicht erſcheint Wer die

n Bedürſtigkeit darf die Gebü
ei ewieſener it darf die oderteilweiſe erlaſſen werden. br am

W Prüfung hat der Prüfling ein Rinnmeſſer und einen
Unterhauer mitzubringen.

Merſeburg, den 2. Januar 1912.
Der Königliche RegierungsPräſident.

gez. V. Gersdor m

Bekanntm ug.

Oſtertermine kommen

n b
desa)

Halle a. S., den 5. Januar 1912.
Der Kreisausſchußz des Saalkreiſes.Nr. 89. K.A. Vom e [2287

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder bei den hieſigen

ſtädtiſchen Mittel- und evangeliſchen Volksſchulen findet Montag,
den 12. Februar d. J., nachmittags von 2—5 Uhr ſtatt.

I. Mittelſchulen.
a) MädchenMittelſchule in der Großen Steinſtraße.

Schulvorſteher: Rektor Kröner.
b) KnabenMittelſchule in der Kloſterſtraße.

Schulvorſtebher: Rektor Lohoff.
c) Mittelſchule für Knaben und Mädchen in der Friedenſtraße.

Schulvorſteher: Rektor Dr. Maennel.
d) Knaben-Milielſchule in der Charlottenſtraße.

Schvivorſteher: Rektor Penſeler.
e) Mittelſchule für Knaben und Mädchen in der Torſtraße.

Schulvorſteher: Rektor Beck.
Bezüglich der Grenzen der eingelnen MittelſchulBegzirke

wird folgendes bemerkt:
Die Bezirke der MädchenMittelſchule in der Großen Stein

ſtraße und der KnabenMittelſchule in der Kloſterſtraße werden
im Norden begrenzt von der Lafontaine, Händel, Hohenzollern
ſtraße, Pauluskirche. Die Kinder aus dieſen Straßen und dem
nördlich davon gelegenen Stadtteile gehören zum Begzirke der
Mittelſchule an der Friedenſtraße.

Die ſüdlich dieſer Grenzſtraßen bis Mansfelder-, Talamt-,
Rathaus, Hagen und Krauſenſträße belegenen Stadtteile gehören
ur Knaben-Mittelſchule in der Kloſterſtraße und zwar aus-hie lich dieſer Straßen.

ie Mansfelderſtraße, die Talamt-, Rathaus, Hagen und
Krauſenſtraße, ſowie die ſüdlich der Talamt, Rathaus, Hagen
und Krauſenſtraße belegenen Stadtteile bis einſchließlich der
derrenſtraße, des Moritzzwingers, der Neuen Promenade,

lippe, Linden-, Thomaſiusſtraße, Pfännerhöhe, Raffinerie
gehören zu dem Bezirke der Knaben-Mittelſchule in

Charlottenſtraße.
Die ſüdlich des zuletzt genannten Straßenzuges gelegenen

Stadtteile bilden den Bezirk der KnabenMittelſchule in der
aße.

Der Bezirk der Mädchen Mittelſchule in der Großen Er
Steinſtraße reicht im Süden bis einſchließlich Mansfelder- und
Herrenſtraße, Moritzzwinger, Neue Promenade, Königſtraße und
dem in der Verlängerung der letzteren liegenden Teile der
Raffinerieſtraße.

Die ſüdlich des letztgenannten Straßenzuges gelegenen Stadt
teile bilden den Bezirk der MädchenMittelſchule in der Torſtraße.

Diejenigen Schüler und Schülerinnen, welche Oſtern 1912
von der Volksſchule nach der Mittelſchule umgeſchult werden
ſollen, ſind gleichfalls am 12. Februar d. Js. dem betreffenden
Mittelſchulrektor anzugeben.

II. Evangeliſche Volksſchulen.
a) Volksſchule Neue Promenade, Knaben und Mädchen.

Schulvorſteher: Rektor Hermann Haaſe.
b) Volksſchule Hermannſtraße, Knaben.

Schulvorſteher: Rektor Stock.
Volksſchule Hermannſtraße, Mädchen.

Schulvorſteher: Rektor Graefe.
Volksſchule Taubenſtraße, Knaben.

Schulvorſteher: Rektor Roth.
e) Volksſchule Taubenſtraße, Mädchen.

Schulvorſteher: Rektor Georg Sommer.
H Volksſchule Leſſingſtraße, Knaben und Mädchen.

Schulvorſteher: Rektor Karl Sommer.
g) Volksſchule Liebenauerſtraße, Knaben.

Schulvorſteher: Rektor Rudolph.
h) Volksſchule Liebenauerſtraße, Mädchen.

Schulvorſteher: Rektor Schulze.
i) Volksſchule Böllbergerweg, Knaben und Mädchen.

Schulvorſteher: Rektor Ernſt Haaſe.
K) Volksſchule Frieſenſtraße, Knaben und Mädchen.

Rektor Panſegrau.
Volksſchule Dreyhauptſtraße, Knaben und Mädchen.

h e Rektor Schunke.
m) Sſchule in Halle-Giebichenſtein, Gr. Brunnen-

raße.
ulvorſteher: Rektor Schneider. s

n) Mädchen Volksſchule in Halle-Giebichenſtein, Friedenſtraße.
Schulvorſteher: Rektor Kämmer.

0) Volksſchule in Halle-Trotha, Petersbergſtraße, Knaben und
n.

Schulvorſteher: Rektor Brinkmann.
p) Volksſchule in HalleCröllwitz, Schulberg, Knaben und

Schulvorſteher: Rektor Hellmuth.
q) Volksſchule Huttenſtraße, Knaben und Mädchen.

Schulvorſteher: Rektor Tietſch.
r) Volksſchule Freiimfelderſtraße, Knaben und Mädchen.

Schulvorſteher: Rektor Seidenſtücker.
Schulpflichtig iſt jedes Kind, welches bis zum 30. Juni 1912ſechs Jahre alt wird. 8
Kinder, welche in den Vorjahren zurückgeſtellt worden ſind,

müſſen am 12. Februar erneut angemeldet werden.

in ie Schule aufgenommen

Der und der
Kinder bei den betreffenden Herren Rektoren

artmit ſtrafbares 10ff. des
s 367 Nr. 7 des Reichsſtraf

darſtellen.
Sall e a. S., den 5. Februar

Nr. 1864. von See z2s l mel

Kinder, die im Jahre 1912 nach dem 30. Juni ſechs Jahre
werden, können nicht in dieſem, ſondern erſt im nächſten Jahre

Bei der Anmeldung ſind vorzulegen.

an bei den ungetauftendern an
Es wird auf

Kinder, deren re
e des l d

ige Anmeldung werden der
Schule zwangsweiſe zugeführt werden. Wenn die Zrriget end. S. Konkursverfahren.

ehren über
m

un werden, damit ſie von Lehrern

Zweck werden auch im Schulzahr 1912 zwei Klaſſen für

den Nordbezirk in der Schule an der Hermannſtraße, für den
Südbezirk in der Schule an der Taubenſtraße. Kinder mit ge
ringen Sprachfehlern bleiben in dem Bezirke, in welchem ſie an.
gemeldet worden ſind. Die Entſcheidung wird den Beteiligten
rechtzeitig mitgeteilt werden.

Halle a. S., im Februar 1912.
Der Magiſtrat, Schuldeputation,

Bekanntmachung. Dfnahme der ſchulpflichtigen Kinder bei der h

et e lcett iſt jedes Kind, das bis zum 30. Juni 1912
nd, l tJahre alt wird Kinder, die im Jahre 1912 nach dem 30. un et

9 re alt werden, können erſt im nächſten Jahre in die Schule
aufgenommen werden.

ei der Anmeldung ſind der Jmpf- und der Taufſchein vor

der, die in den Vorjahren zurückgeſtellt worden ſind, müſſen
am 12. Februar 1912 erneut angemeldet werden.

Es wird auf folgendes beſonders aufmerkſam gewaiht.
Anträge auf Zurückſtellung ſchulpflichtiger Kinder vom Schulbeſuve wegen Krankheit ſind bei der Schuldeputation einsureige

ie Kinder, deren rechtzeitige Anmeldung unterbleibt, werden
der Tucet zwanahmele zugeführt werden.

Halle a. S., im Februar 10912.
Der Magiſtrat, Schuldeputation.

Gerichtsneubauten Weißenfels a. S.
ie Linoleumarbeiten einſchl. Materialienlieferung ſollen

vſte ie aceee la können gegen poſt und beſtee un erlagen könneterte an von dent Bauſchreiber vureteetſendung von 1,50
esogen wrrden.

Die verſiegelten und mit entſprechender Aufſchrift verſehenen
Angebote ſind nebſt den verlangten Proben bis zum Eröffnungs-

e enporto e eldfrei einzureichen. Zuſchlagsfriſt 6 Woet S., den 7. Februar 1912. chen.S A.er n nigt. Regierungsbaumeiſter.
W. Trautwein. (2290

Die Lieferung von 80 000 kg Schmiedeeiſen, 50 000 L
Eiſenblech, 35 000 kg Petroleum, 4000 Kg gereinigtem
Rüböl, 4000 kg rohem Rüböl, 1000 Kz Treibriemenleder
und Nähriemen, 4000 kg Bindfaden und 600 000 Stück
Juteſäcke ſoll vergeben werden.

Die Angebote, welche am 21. Februar d. Js. vormi11 Ubr im keiner unſerer Materialienverwaltaitte er
eröffnet werden, ſind im verſchloſſenen und mit der Aufſcheſt
Angebot auf Materialien verſehenen Briefumſchlägen bis zur
erm einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen im e derMaterialienverwaltung zur Einſicht aus. Abſchrift dieſer Bedingungenund Angebotsvordrucke können gegen freie Einſendung von 95 B.

Schreibgebühren für jede Materialienſorte werden. Friſt
für die Erteilung des Zuſchlages bis einſchließlich 7. März d. ds.

Staßfurt, den 4. Februar 10912. (2246
Königliche Berginſpektion.

Bekanntmachung.
Die Mitglieder der ProvinzialStädteFeuerſozietät der Provinz

Sachſen in Halle a. S. werden hierdurch benachrichtigt, daß die
hebung der Beiträge für ihre Verſicherungen (und zwar bezüglich

der Jmmobiliar-Verſicherungen für das II. Halbjahr 1911, bezüglich
der Mobiliar-Verſicherungen für das I. Halbjahr 1912 wie bisher
nach drei Vierteln vom lagerbuchmäßigen Beitragsverhältnis durch
die T Steuererheber in nächſter Zeit bewirkt werden wird.

erſeburg, den 5. Februar 1912.
Der Generaldirektor

der Brovinzial-Städte-Jeuerſozietät der Brovinz Sachſen.

Schede. 2300Städt. Höheres Lehrerinnenseminar (Lyzeum)
zu Erfurt.

Das neue Schuljahr beginnt Dieustag, deu 16. April 1912.
Anmeldungen find baldigſt zu bewirken. Schülerinnen mit dem
Reifezeugnis anerkannter höherer Mädchenſchulen werden ohne
Prüfung aufgenommen, alle anderen haben im März eine Auf
nahmeprüfung abzulegen. Das letzte Programm wird unentgeltlich
n t. der weiteren Auskunft iſt der Direktor der Anſtalt
g 11-12 Uhr Schillerſtraße 6 gern bereit.

Der Magiſtrat.

Seydölitzsche )öhere Maädchenschule,
Karlstrasse 6.

Anmeldungen von Schülerinnen für alle 10 Klassen nimmt
täglich 11--12 Uhr entgegen 22die Direktorin Emma Sexdlitz.

Verdingun In das hieſige Handelsregiſtervon je 14500 t Braunkohlenbriketts Abt. A, Nr. 2184, betr. die offene
für die Rechnungsjahre 1912 und Tr E. Eberwien1913 für die Puig ichen Eiſen Co. in Halle a. S. iſt heute
bahndirektionen Berlin und Brom eingetragen: Die Geſellſchaft iſt
t Angebote ſind portofrei, aufgelöſt. Der bisherige Geſell
verſiegelt und mit entſprechender ſchafter Kaufmann Eberhard
Au ft bis zum 27. Febr. 1912 Eberwien iſt alleiniger Inhaber
vormittags 105 Uhr an das der Firma.

r urean in Verlin W Halke a. S., 29. Januar 1912.
neberger Ufer 1--4, Proben Königl. 8gericht, 19,s ſpäteſtens zum 21. Febr n Königl. Amtsgericht, Abt.

an das Königliche Werkſtättenamt Konkureverſahren.
In dem Konkursverfahren überRede ma d Inzueehen. An

ebotbogen un edingungen rdas Vermögen des BäckermeiſtersZentral arl Trenſch in Oſendorf iſt zurr n unſerem neureau Zimmer 257 eingeſehen, San en rPrüfung der nachträglich ange-auch von dort gegen vgrtofrrie meiteten gorde Termin
Einſendung von Pfg. un5 Pfg. Beſtellgeld. bar Brief auf den Februar s

vormittags 11 Ubre augeſchloßen) besgge vor dem Khitehen Amtsgericht
gwwvlggrſriſt bis 30. März 1i912. in Halle a. S., Poſtſtraße 13, an

erlin, den 3. Februar 1912. ber S, den 2 Febr. 192
Königliche Eiſenbahndirektion. alle a. S., den 2. Febr.

Der Gerichtsſchreibere reibung. des Kbnigtäe mtsgerichte,
von Asphalt bt ilung 7.Die Herſte eſasen ür das Geſchäfts

echn berheben werden Holzr erſteigerung

der Werſörllerei öchteudiAngebote ſind bis Mittwoch

den 19. Febrh n ä u Walter
ittags

ei Schkeudib.

14. Jebruar, vou im Magiſtrats J

i edinW auch di
chutzbez. Schkenditz: J

W TotalII e ruar 1912. Daflau: Ha.litt s Tiefbauamt. S Seit von 14129 cm
urchmeſſer 500 fm,

Biſt Ahbornu, Weißſt
1550 Stück von 14-74 cm
meſſer 640 3 Splgn, Lbereits im voraus angemeldet worden ſind, iſt eine nochmal

An ung an dem oben bezeichneten Tage nicht
Ant Zurückſtellung ſchulpflichtiger Kinder vom ul
beſuche wegen Krankheit ſind bei der Schuldeputation

einem bei der Anr L Sprachfehler leiden, iſt bei ver

on Manaſſe in Halle a. S. und Birken: tück von
erfolgte altung 58 cm Du erhieran n 50

penſtiele.

Aufmaßregiſter rIle a. S., den 31. Jan. 1012. ſöriſerei vom 13

Königl. Amtsgericht, Abt. 7. e

Kinder mit ſtärkeren Sprachfehlern ſollen beſonderen Klaſſeg

Aberwiehe uwelche mit der Bekämpfung der Sprachfehler vertraut ſind. J

Kinder mit Sprachgebrechen eingerichtet werden, und zwar für

Die Au ieſigenſtädti v J r r r in dieſem Jahreein der katholiſchen Voiteſhute Sreanusſtr 7 II, im Amtszimmer des
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